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Der Vergleich im Konkursrecht.
Die zweckmäßigere Ausgeſtaltung des Konkursverfahrens

wird ſeit langer Zeit in den kaufmänniſchen Kreiſen als ein
dringendes Bedürfniß empfunden, und es kommt hierbei ins-
beſondere in Frage, dem außergerichtlichen Vergleich eine größere
Bedeutung und eine geregeltere Durchführung zu ſichern. Zu
dieſem Punkte iſt in Anregung gebracht worden, als Vorverfahren
zum Konkursverfahren die Anbahnung von Vergleichsverhand-
lungen unter beſtimmten Vorausſetzungen und mit rechtlicher
Wirkſamkeit zuzulaſſen. Mag eine ſolche Ausbildung des
Konkursrechtes manchen Bedenken unterliegen, ſo ſteht
doch außer Frage, daß durch ein zweckentſprechendes
Vergleichsverfahren vor Eröffnung des Konkurſes die
Verluſte der Gläubiger erheblich herabgemindert werden
könnten, weil im Wege des Vergleiches ungleich günſtigere Be
dingungen geſtellt werden müſſen, als ſie der Konkurs jemals
bieten wird, abgeſehen von dem Vortheil, daß dem in Zahlungs
ſchwierigkeiten gerathenen Schuldner die Fortſetzung der Exiſtenz
erleichtert wird. Bei der gegenwärtigen Rechtslage wird einer-
ſeits dem einzelnen Gläubiger hinſichtlich des außergewöhnlichen
Vergleichs ein zu weitgehender Einfluß eingeräumt, während
der ehrliche Schuldner ſich in der Regel erſt zur Anmeldung
dg e rfes entſchließt, nachdem er größtentheils abgewirth-
ſchaflet hat.

Zur Herbeiführung eines ordnungsmäßigen und an-
gemeſſenen Vergleichsverfahrens ſind aus kaufmänniſchen
Kreiſen folgende Punkte aufgeſtellt worden

Das Vorverfahren ſoll unter Aufſicht und Leitung des Ge-
richts, ohne daß eine Veröffentlichung erfolgt, ſtattfinden.

Jede eingetragene Firma und diejenigen Kaufleute, die ord-
nungsmäßige kaufmänniſche Bücher führen, ſind berechtigt, das
Vorverfahren zu beantragen, wenn ſie nachweiſen, daß ſie einen
Vergleich von wenigſt ns 59 Proz. anzubahnen im Stande ſind.

Das Gericht ernennt einen Sachwalter, der aus den berufs-
mäßigen Konkursverwaltern oder kaufmänniſchen Kreiſen gewählt
wird. Dieſer hat die Maſſe zu beaufſichtigen und zu ſichern, den
Vermögensſtand und die Bücher zu prüfen und erhält die Be
fugniß, ſeinerſeits die ſofortige Eröffnung des Konlurſes zu bean-

tragen, falls er Unregelmäßigkeiten im Betriebe oder in den Büchern
kt. Dem Sachwalter iſt bei größeren Jnſolvenzen ſtets ein

Gläubiger- Ausſchuß zur Seite zu ſtellen.
Während der Dauer des Vorverfahrens können einzelne

Gläubiger die Konkurseröffnung nicht beantragen, es ruhen wäh-
rend dieſer Zeit ſämmtliche Prozeſſe, Pfändungen e.

Der Minimalſatz eines Vergleiches wird in Höhe von 50 Proz.
empfohlen. Es ſoll hierdurch bewirkt werden, daß der Schuldner
nicht auf Koſten ſeiner Gläubiger deren Eigenthum bis auf
ein Minimum verwirthſchaftet, ſondern eine Regelung ſeiner
Zdltniſe herbeizuführen ſucht, wenn er in Vermögensverfall
geräth.

Die Wohlthat dieſes Vergleiches ſoll nur redlichen Schuldnern
zu Theil werden. Solchen, die in leichtſinniger oder unlauterer
re gehandelt haben, iſt ein Vergleich im Vorverfahren zu ver
agen.

Bei der Abſtimmung über den Vergleich ſoll die Hälfte aller
Gläubiger und der Geſammtforderungen ſich ausdrücklich für
die Annahme erklären. Bei dieſer Abſtimmung ſollen die Ehe-
gatten oder Eltern und Schwiegereltern des Gemeinſchuldners aus-
geſchloſſen werden, damit die erforderlichen Majoritäten nicht durch
die Stimmen der Verwandten herbeigeführt werden können und
die Entſchließung der anderen Gläubiger durch dieſe nicht beein
trächtigt wird. Bleiben dieſe Verwandten auch bei den Ab-
ſtimmungen ausgeſchloſſen, ſo bleiben ihre wohlberechtigten
Forderungen an den Gemeinſchuldner beſtehen.

Der alſo angenommene Vergleich iſt durch das Gericht zu
n und erhält dann erſt die rechtliche Wirkung gegen alle

aubiger.
Die Kautelen, mit deven der freiwillige Vergleich hiernach

umgeben werden ſoll, ſind derart, daß eine mißbräuchliche Aus-
nützung des Vergleichsverfahrens nicht zu befürchten ſteht. Eine
Einengung der Konkurſe dürfte auch nach der Richtung auf das
allgemeine geſchäftliche Leben günſtig zurückwirken, als damit
auch die vielfach und mit Recht als ſchwer ſchädigend em-
pfundenen Konkursausverkäufe erheblich eingeſchränkt werden
würden. Freilich, von weſentlicher Bedeutung wäre es, daß für
das hier in Betracht gezogene Vergleichsverfahren nur geringe
Sätze für Gerichtskoſten und Anwälte zur Erhebung kämen.
Jn der handelsrechtlichen Geſetzgebung anderer Staaten, wie
z. B. England und Frankreich, beſteht ein ſolches Vergleichs
verfahren und hat ſich bisher ausgezeichnet bewährt. Man
darf hoffen, daß bei der im Gange befindlichen Reviſion der
Konkursordnung dem Vergleiche eine ausgiebigere Berück-
ſichtigung, als dies in der alten Konkursordnung der Fall iſt,
zu Theil werden wird.

Deutſches Reich.
Der Darmſtadt- Karlsruher Zwiſchenfall iſt, wie

aus ſehr gut unterrichteter Darmſtädter Quelle gemeldet wird,
durch einen Briefwechſel zwiſchen dem Zaren und dem Groß-
herzog von Baden im Weſentlichen bereits beſeitigt. Kaiſer
Nikolaus ſoll in ſeinem Schreiben dem Großherzog Friedrichnäher die Gründe dargelegt haben, weshalb er auf deſſen

Beſuch in Darmſtadt verzichtete. Wie es heißt, ſoll dadurch
der Sache die Spitze, die ſie durch die knappe telegraphiſche
Antwort erhalten zu haben ſchien, abgebogen ſein. Es wird
darauf hingewieſen, daß es überhaupt eine Eigenthümlichkeit
des Zaren ſei, ſogleich und kurzer Hand die an ihn heran-
tretenden Angelegenheiten zu erledigen. Auch nach Koburg
habe er eine ähnliche Abſage, wie nach Karlsruhe

gerichtet. Man wird nicht beſtreiten können, daß dieſes
Moment allerdings geeignet iſt, die Annahme, als habe der
Zar den Großherzog kränken wollen, auszuſchließen, und inder That hat ihm eine ſolche Abſicht Kiemade zugemuthet.

Jmmerhin mußte die kurze kategoriſche Form der telegraphiſchen
Ablehnung ſeitens des Zaren den Großherzog von Baden ſtutzig
machen. Wenn die Differenz zwiſchen den beiden Fürſten durch
die Jnitiative des Zaren jetzt ausgeglichen iſt, ſo kann dies
überall nur Befriedigung erwecken. Uebrigens ſind wir der
Meinung, daß eine öffentliche Erklärung darüber wohl ange
bracht wäre, da man ja ſelbſt die Sache der öffentlichen
Meinung unterbreitete. Bei der verſöhnlichen Wendung, welche
der Zwiſchenfall genommen hat, kann man die von Paris und
Köln aus neuerdings unternommenen Verſuche, die Angelegen-
heit auf das Gebiet haltloſer Konjekturalpolitik hinüberzuſpielen,
auf fich beruhen laſſen, und das um ſo mehr, als es von
vornherein auf der Hand lag, daß die ganze Sache eine Frage
ausſchließlich der Etikette und nicht der Politik war.

Der Profeſſor und Dekan Dr. Heinrich Maurer zu
iſt zum General- Superintendenten in

Wiesbaden ernannt worden. Dr. iſt ſeit 1863 in Herborn
thätig geweſen, zuletzt als erſter Pfarrer und Dekan. Zugleich
war ihm im Jahre 1879 die zweite Profeſſur am dortigen
theologiſchen Seminar übertragen worden. Die theologiſche
Fakultät der Univerſität Marburg ernannte ihn anläßlich ſeines
fünfundzwanzigjährigen Seminarjubiläums 1890 zum Ehren-
doktor der Theologie.

Jm Reichs-Verſicherungsamt iſt man mit den Hauptarbeiten
zur Vertretung der deutſchen Arbeiterverſicherungs geſetz
gebung auf der Pariſer Weltansſtellung fertig und es bedarf
nur noch der Berückſichtigung der Erträgniſſe von 1897 und 1898.
Für das Jahr 1899 könnte nur unvollſtändiges Material Verwendung
finden, es kommt deshalb überhaupt nicht in Betracht.

Wie die „Volksztg.“ aus beſter Quelle erfährt, wird
ſeitens der Reichsregierung beabſichtigt, ein Reichsamt für
Produktionsſtatiſtik zu ſchaffen. Es ſollen alle Zweige der
nationalen Produktion ſtändig unterſucht und die Ergebniſſe
veröffentlicht werden. Augenſcheinlich hängt dieſes Jnformations-
bedürfniß der Regierung mit dem Wunſche zuſammen, bei Ab
lauf der Handelsverträge beſſer, als es vordem vielfach geſchehen
iſt, mit Material ausgerüſtet zu ſein. Es ſcheint, daß auch ein
Zuſammenarbeiten dieſes neu zu ſchaffenden Centralamtes für
Produktionsſtatiſtik mit dem zur Mitarbeit berufenen Bunde
der Jnduſtriellen und Handeltreibenden Deutſchlands, ſowie
den landwirthſchaftlichen Organiſationen geplant iſt. Damit im
Zuſammenhang ſteht die Abſicht, an der Berliner Univerſität
eine neue Profeſſur für Statiſtik zu errichten. Die nächſten
Tage werden Sicheres über dieſen Plan bringen.

für die Monate November, Dezember
nehmen auf die „SHalleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ die Poſtanſtalten des deutſchen

Reiches (Beſtell-Nr. 3099) zum Preiſe von
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Von Hamburg nach Rew-York.“)
Ton Theod. Herm. Lange.

Nicht weniger als acht Mal habe ich den Atlantiſchen Ozean
gekreuzt. Die ſchönſte Fahrt war aber doch meine letzte von Hamburg
nach NewYork an Bord des prächtigen Doppelſchrauben Schnell
dampfers „Fürſt Bismarck“. Dem ſtolzen Schiffe, dem prächtigſten
der deutſchen Handelsflotte, entſtrömt die bewegende Kraft des
Dampfes durch drei Rieſenſchornſteine. Der Appetit, den die ge-
fräßigen Feuer dieſes ſchwimmenden Palaſtes entwickeln, iſt ein
enormer, denn der Dampfer verbraucht auf der Fahrt tägli
6000 7000 Centner weſtfäliſcher Kohle. Dafür iſt dieſer Koloß
aber auch ein „Windhund des Ozeans“, denn „Fürſt Bismarck“ legt
täglich 450-500 Seemeilen zurück.

Die großen Doppelſchrauben Schnelldampfer der Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrt- Geſellſchaft führen bei einer einzigen Reiſe
oft 60 000 Centner Kohlen und darüber bei ſich. Die gewöhnlichen

oſtdampfer, welche langſamer fahren, verbrauchen täglich auch 2800
bis 3000 Centner. Als wir in den Hafen von NewYork hinein-
dampften, ging unſer über 520 Fuß langer Doppelſchrauben-
Schnelldampfer ſechs Fuß höher über dem Waſſer als bei der Ab-
fahrt von Cuxhaven. Solche gewaltige Maſſen weſtfäliſcher Kohle
waren während der Fahrt verbraucht worden. Durch dieſen bedeuten-
den Kohlenverbrauch ſtellt ſich für die Geſellſchaft die Unterhaltung
dieſer Schnelldampfer auch ſo außerordentlich theuer.

Die Einſchiffung der Paſſagiere der großen Ozeandampfer der
Hamburg-AmerikaLinie erfolgt meiſt in Cuxhaven. Ein Sonderzug
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft brachte uns in
etwa zwei Stunden von Hamburg nach Cuxhaven und zwar bis nahe
an die Ufermauer. Die Gegend zwiſchen Hamburg und Cuxhaven
iſt flach und bietet beſondere landſchaftliche Reize nicht dar. Nur die
ſtattlichen Bauernhöfe, die wohlgepflegten Felder und Gärten be-

Aus Köhlers Deutſchem Kaiſerkalender für 1898. Verlag von
Wilhelm Köhler, Minden i. W. Der Kalender iſt einer der belieb
teſten und angeſehenſten patriotiſchen Haus und Familien-Kalender.
Er findet alljährlich in weit über 100 000 Exemplaren Verbreitung
und dank ſeines gediegenen und intereſſanten Jnhalts erhöht ſich die
Auflage von Jahr zu Jahr. Den reichhaltigen Inhalt des Köhler
ſchen Kalenders hier wiederzugeben, geſtattet der Raum nicht, nur
das wollen wir erwähnen, daß derſelbe über 200 Seiten Terxt,
ca. 200 Abbildungen und zahlreiche, mehrfarbige Kunſtbeilagen,
owie einen großen Wandkalender enthält. Derſelbe iſt ſowohl durch

Verlagsbuchhandlung von Wilhelm Köhler in Minden i. W., wie
urch jede Buchhandlung zum P reiſe von nur 59 Pfg. zu beziehen.

unſere

In Kuxhaven ändert ſich die Landſchaft. Auf dem weiten Elbe-
ſtrom herrſcht ein außerordentlich reger Verkehr. Große und kleine
Dampfer Segelſchiffe, Lootſenkutter und Fiſcherboote
ehen zu Dutzenden ſtromauf- und abwärts während die

Feuer und Signalſchiffe meiſt feſt verankert mitten
im Strombette liegen. Den gewaltigen Schnelldampfer „Fürſt Bis-
marck“ erblickten wir, ſobald wir nur den Eiſenbahnzug verlaſſen und
uns an die Ufermauer begeben hatten. Doch lag der ſtattliche
DoppelſchraubenSchnelldampfer noch einen Kilometer weiter ſtrom-
abwärts. Der Sonderzug der Packetfahrt- Geſellſchaft hatte von
Hamburg etwa 700--800 Paſſagiere bis nach Cuxhaven befördert,
darunter über 600 Ozeanreiſende und etwa 100 Perſonen, welche
erſteren das Geleit bis an Bord geben wollten Verwandte, Freunde,
Bekannte uſw. Von der Ufermauer am Bahnhofe brachte uns ein
großer Flußdampfer hinüber an Bord des „Fürſt Bismarck“. Eine
ſtarke und gut geſchulte Muſikkapelle, das Schiffsorcheſter des
„Fürſten Bismarck“, ließ heitere und ernſte Weiſen ertlingen und

Minuten ſpäter befanden wir uns an Bord des mächtigen
Schiffes.

Von dem Deck des Flußdampfers, des ſogen. Tenders, wurden
Holzbrücken an Bord des großen Dampfers gelegt und auf dieſen
ziemlich ſteil emporſtrebenden Laufſtegen erfolgte der Uebergang vom
Flußdampfer zum Ozeandampfer. Das Handgepäck der Paſſagiere
wurde von Stewards (Schiffskellnern) in die Kabinen (Schlafzimmer)
gebracht, wohin auch die Reiſenden von den Angeſtellten der Schiffs
geſellſchaft zunächſt geleitet wurden. Die mitreiſenden Damen werden
gewöhnlich von den Offizieren und die Frauen und Töchter hervor
ragender Perſönlichkeiten, beſonders die Damen von Geſandten,
r konſuln u. ſ. w., von dem Kapitän auf das Zuvorkommendſte

egrüßt.
Sobald wir Paſſagiere uns hinſichtlich der Lage unſerer

Kabinen u. ſ. w. orientirt hatien, begaben wir uns in den Hauptſalon,
der mit verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattet iſt. Die Einrichtung
der Damen, Geſellſchafts-, Muſikzimmer u. ſ. w. iſt eine äußerſt
luxuriöſe. Recht ſtilvoll und anheimelnd iſt der Rauchſalon der
erſten Kajüte, aber auch derjenige der zweiten Kajüte iſt ein äußerſt
behaglicher Raum.

Jetzt ertönt zum erſten Male die Dampfpfeife, zum Zeichen, daß
nur noch zehn Minuten an der Abfahrtszeit fehlen. Alles ſtürzt
hinauf aufs Deck. Die letzten Briefſäcke und Handkoffer werden
noch ſchnell an Bord gebracht. Wer nicht mitreiſt, muß nun
ſchleunigſt von dem Ozeandampfer auf den Flußdampfer ſich be
geben. Aus den Augen der Damen fließen die Thränen reichlicher
und rollen oft in die Bouquets hinein, die ihnen zum Abſchied
verehrt worden ſind. Noch ein Händedruck, noch ein langer Kuß,
dann Tücherwinken und Hüteſchwenken, die Brücken werden herunter
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gelaſſen, und der dumpfe langgezogene Ton der Dampfrpfeife giebt das
Zeichen zur Abfahrt. Die Schiffskapelle ſpielt einen Marſch, das
Flußdamwpfſchiff wendet ſich dem Ufer zu und der „Fürſt Bismarck“
nimmt ſeinen Kurs hinaus in die Nordſee. Kleiner und kleiner er
ſcheinen uns die Menſchen am Cuxhavener Bahnhof und bald iſt
auch das Stationsgebäude nebſt ſeinen langen Schuppen unſeren
Blicken enlſchwunden. Pfeilſchnell ſchießen wir an Fiſcherbooten,
Signaltonnen und Leuchtſchiffen vorüber. Auch der Leuchtthurm
von Cuxhaven verſchwindet. Das Schiff beginnt leicht zu ſchaukeln
und bald darauf befinden wir uns in der Nordſee. Das Land
iſt unſeren Blicken entſchwunden, nur Möven umkreiſen noch da
Schiff, das mit außerordentlicher Schnelligkeit durch die Wogen
dahinſchießt. Wir fahren 21 Knoten die Stunde, alſo etwa mit
der Schnelligkeit eines deutſchen Perſonenzuges. Vor 40 bis 50
Jahren legte der Ozeandampfer nur 6 bis 8 Knoten in der Stunde
zurück. Vor einem Menſchyenalter galt es noch als etwas Außer-
ordentliches, wenn ein Dampfer 12 bis 14 Knoten die Stunde fuhr.
Heute fährt man mit den großen Hamburger Schnelldampfern von
der Weſt üſte Cunglands in 59 Tagen bis nach New-York zu An
fang des nächſten Jahrhunderts werden vielleicht nur noch 3 bis 4
Tage für dieſe Strecke nöthig ſein.

Wir ſetzen uns an den Frühſtückstiſch. Zahlreiche Kellner
ſerviren, denn nicht weniger als 80 Stewards bedienen in den beiden
Kajüten. Der Lunch iſt ausgezeichnet und überaus reichlich. Suppe,
Frikaſſees, Roaſtbeef, Braten, Käſe, allerhand kalter Aufſchnitt, Torten,
Früchte u. ſ. w. werden in ungeheuren Mengen aufgetragen. Und
nun gar erſt das Diner an Bord eines Hamburger Schnelldampfers.
Früh um 8 Uhr wird das erſte Frühſtück und um 12 Uhr das zweite
gereicht. Um 5 Uhr wird zu Mittag gegeſſen, wobei die Schiffskapelle
konzertirt, und Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr der Thee ein-
genommen. Auch in der zweiten Kajüte iſt die Verpflegung
eine ganz vorzügliche. Ebenſo iſt das Zwiſchendeck verhä tnißmäßig
behaglich und beſteht aus hellen und luftigen Räumen Selbſt die
Reiſenden im Zwiſchendeck haben elektriſche Beleuchtung, und alle
Kammern und Räume werden auch im Zwiſchendeck ſtets auf das
Sauberſte gehalten. Wie unter den Kajütenpaſſagieren, ſo herrſcht
ebenfalls unter den Zwiſchendecklern von denen auch die letzteren
eine verhältnißmäßig ſehr gute Beköſtigung empfingen wenn es
nur irgendwie Witterung und Seegang crlauben, laute Fröhlichkeit
an Deck. Tanzvergnügen iſt etwas Alltägliches.

Die Decks für die Kajütenpaſſagiere haben die beſte Lage. Sie
befinden ſich hoch oben, ſodatz nur bei ſehr unruhiger See die Wellen
hinaufſchlagen. Die Decks erſter und zweiter Klaſſe ſind durch
Barrieren getrennt. Das der erſten iſt auch weſentlich größer, weil
die erſte Kajüte für annähernd 200 Perſonen, die zweite für etwa
80 Perſonen Raum bietet. Im Zwiſchendeck können rund 900 Reiſende
untergebracht werden. Mit der Mannſchaft zählt ein ſolch' vollbe-
ſetztes Schiff 1500 Perſonen, alſo mehr Köpfe als manche kleine
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Schamloſes Gebahren Trotz des amtlichen De-
wmentis bleibt die freiſinnige Preſſe dabei, daß der Prozeß gegen
den Redakteur des ſozialdemokratiſchen Blattes „Hamb. Echo“
wegen Beleidigung des Königs der Belgier auf Ver-
anlaſſung der preußiſchen Regäerung angeſtrengt
worden ſei. Dies Verhalten kann kaum mit einem anderen
Worte als Unverſchämtheit bezeichnet werden. Aus dem ganzen
Vorgehen der Freiſinnigen geht aber hervor, daß ſie es heute
als eine ihrer höchſten Aufgaben betrachten, das Vertrauen in
die Regierung zu erſchüttern. Wir hoffen, daß aus dieſem
ſchamloſen Gebahren die nationalgeſinnten Par-
teien für die nächſten Reichstagswahlen die Lehre
ziehen werden, daß es ihnen unmöglich iſt, mit dieſer
Sorte von ſich deutſch nennenden Politikern auch
nur das Geringſte gemein zu haben. Denn wer Augen
hat, zu ſehen, der hat wahrlich Gelegenheit genug dazu! Zu
dem Vorwurfe der bewußten Urtheile zieht übrigens die frei
ſinnige Hetzpreſſe ſich auch noch denjenigen einer geradezu poli
zeiwidrigen Thorheit zu, wenn ſie neuerdings ſich in folgenden
lächerlichen Expektorationen ergeht:

Der König Leovold von Belgien wird es viel-leicht noch bedauern, daß er ſich von Preußen zur
Stellung eines Strafantrages wegen Majeſtätsbe-
leidigung gegen das ſozialiſtiſche Hamburger „Echo“ hat
verleiten laſſen. Denn wie der Abgeordnete Liebknecht im
„Vorwärts“ bereits in Ausſicht ſtellte, hat die ſozialiſtiſche Kammer
aruppe Belgiens ſoeben eine Interpellation wegen des Hamburger
Majeſtätsbeleidigungsprozeſſes angekündigt. Da man in der
belgiſchen Deputirtenkammer kein Blatt vor den Mund nimint,

wird der König wohl wenig erbauliche Dinge zu hören be-
omnmen.

Dr. Sigl hat ſich wieder einmal furchtbar ge
älr ger t. Dieſes Mal iſt es ein Abreißkalender,
der ſeinen Grimm heraufbeſchworen hat. Der Hüter der bayeriſchen
Ehre ſchreibt nämlich in der letzten Nummer ſeines Blättchens:

„Bruder Preuß verſteht es überall, ſogar die win zig ſte
Kleinigkeit auszubeuten, um die „Größe“, die „Pracht“ und die
„Herrlichkeit“ ſeiner „Nation“ zu demonſtriren oder wenigſtens
anderen Menſchenkindern derlei weiszumachen. Da liegt vor
uns ein ſogenannter Abreißkalender mit „Bildern“, der ein
echt preußiſches Fabrikat iſt. Sobald ſo ein „Bild“ etwas
von der grrroßen preußiſchen „Nation“ darſtellt, iſt Alles ſo ge
zeichnet, daß es einen „imponirenden“ Eindruck macht. Kommt
aber eine „Anſicht' aus Bayern zum Vorſchein, iſt Alles ſteril,
mager, fad und langweilig! Da iſt z. B. ein Blatt, das eine
„Partie vom Chiemſee“ darſtellen ſoll. Auf dem Blatt hat die
unverſchämteſte Entſtellung ihren Höhepunkt erreicht:
eine unſcheinbare Waſſerlacke, eine elende Hütte und ein
noch elenderer verkrüppelter Baum, das iſt die ganze „Partie“, die
der edle Preuß von unſerem wundervollen Chiemſee ſeinen ſüßen
Mitpreußen zeigt! So weiß der Preuß alles Bayeriſche „darzu
ſtellen“ und klein zu machen.“

Nachdem erſt kürzlich ein Mitglied der franzöſiſchen Re
gierung ſich in einer Antwort an Deputationen franzöſiſcher
Elſaß-Lothringer eine grobe Taktloſigkeit gegen Deutſch
land hatte zu Schulden kommen laſſen, hat ſich der Handels-
miniſter Boucher eine zweite Kundgebung dieſer Art erlaubt.
Wir leſen darüber in der „Straßb. Poſt“:

„Bei einem Beſuche, den der Handelsminiſter Boucher
kürzlich in Nancy abgeſtattet hat, iſt es zu einem Auftritt
gekommen, der Aufſehen erregen muß. Der Miniſter wurde
unter Anderem auch in die Küferei von Frühinsholz,
einem geborenen Elſäſſer, geführt, in der ihm allerlei Huldigungen
vom Fabrikherrn und von den Arbeitern dargebracht wurden.
Als das Söhnchen des Frühinsholz dem Miniſter einen ſchönen
Blumenſtrauß überreichte, hob dieſer den Knaben hoch und küßte
ihn, indem er zur großen Heiterkeit der Anderen lachend ſagte
„C'est un petit Alsacien du bon tonneau (Etwa: „Ein tüchtiger
kleiner Elſäſſer von gutem Faß Dann aber wendete er ſich zu
den Fabrikangehörigen, und indem er auf die Ueberführung
dieſer G erei aus dem Elſaß nach Nancy anſpielte, ſagte er
wörtlich:

Meine lieben Freuude, ich beglückwünſche Sie dazu, daß
Sie dieſes Stück Elſaß zu uns gebracht haben, daß Sie
Jhre ſchöne Induſtrie wieder auf dem guten alten Boden
Frankreichs heimiſch gemacht haben, ſowie, daß Sie mit uns be
kräftigt haben, daß Sie nichts vergeſſen und daß
Sie immer hoffen.

So lautet der Bericht des „Jmperial de l'Eſt“ vom 21. Ok-
tober, der hinter dieſe Worte noch eine „Senſation“ der Zuhörer
feſtſtellt.“

Die „Straßb. Poſt“ bemerkt hierzu:

n ä
Stadt. Großartig und ſehenswerth ſind die Kücheneinrichtungen, die
Väckerei, die Ciskammern u. ſ. w. Die Kabinen, in denen die Reiſenden
ſchlafen und Toilette machen, bieten alle möglichen Bequemlichkeiten dar
und ſind außerordentlich elegant ausgeſtattet. Ich hatte eine Kabine für
mich allein, die natürlich wie alle Schiffsräume elektriſch beleuchtet
war. Jn dieſer Kabine waren nicht weniger als drei Lampen, eine
am Bette, die andere am Spiegel über der Waſchtoilette und die
dritte über dem Sofa. Ein einziger Truck, auch vom Bette aus,
genügte, um eine Lampe erſtrahlen oder erlöſchen zu laſſen. Die
Badeeinrichtungen ſind luxuriös und praktiſch, kurz, der Paſſagier
der erſten Kajüte reiſt mit einer Bequemlichkeit und umgeben von
einem Komfort, wie man ihn nicht einmal in den beſten Hotels auf
dem Kontinente findet.

Nach einer zwanzigſtündigen Fahrt von Cuxhaven aus bei leicht be-
wegter See erreichten wir den engliſchen Hafen Southampton, auf deſſen
Höhe wir zwei Stunden vor Anker gingen. Hier ſchifften ſich noch etwa
30 Paſſagiere ein, und außerdem kamen noch einige Hundert Brief-
ſäcke an Bord. Vor der Ankunft in Southampton paſſirten wir die
Jnſel Wight. Das ephenumrankte Schloß Osborne, auf dem die
Kaiſerin Friedrich öfters weilt, präſentirte ſich reizend im hellen
Sonnenlichte. Unterhalb des Schloſſes Osborne breiten ſich wohl
gepflegte Gärten und Wieſen aus. Das Schloß liegt ungemein
malcriſch auf einer kleinen Anhöhe unweit des Strandes und iſt im
Sltile einer alten Ritterburg mit Zinnen, zahlreichen Thürmchen,
Ballonen uſw. gehalten. Auch das Städtchen Cowes, woſeloſt
Kaiſer Wilhelm II. auf ſeinen engliſchen Reiſen wiederholt weilte,
bot unter den Strahlen der Sonne ein angenehmes Landſchafts-
bild dar.

An Unterhaltung und Zerſtreuung mangelte es während der
ganzen Fahrt nicht. Die Schiffsbibliothek war eine vorzüg-
liche. Von i1--12 Uhr Mittags fand ein Deckkonzert ſtatt, und
Abends von L8 bis 10 Uhr konzertirte die Schiffskapelle, die aus
muſikaliſchen Kellnern (Stewards) gebildet war, im Salon der zweiten
Kajüte. An dem einen Sonntag, den wir an Bord verbrachten,
wurden wir durch einen Choral geweckt, worauf dann die Schiffs-
kapelle ernſte Muſikſtücke vortrug. Es wurde ferner von den Paſſa-
gieren viel Schach geſpielt, doch befand ſich unter dem Fuße einer
jeden Figur ein kleiner Haken. Damit werden die Figuren ein-
gehalkt, weil ſie bei den Bewegungen des Schiffes ſonſt
leicht umfallen können. Auch ein deutſch-amerikaniſches Poſt-
amt hatten wir an Bord, deſſen Beamte den Jnhalt
von etwa 700 Poſtſäcken während der Fahrt bearbeiteten. Die
rieſigen, oft ſechs bis acht Fuß hohen Poſtſäcke ſind auf allen Ozean-
dampfern Leinwandſäcke. Beſſer wäre es meiner Anſicht nach,
wenn man waſſerdichte Säcke verwenden würde, denn es kommt
doch bisweilen vor, daß derartige Säcke beim Ein und Ausladen
ins Waſſer fallen und die Briefe dann nicht mehr zu leſen ſind.

Gewöhnlich bringt der Reiſende den größten Theil des Tages,
ſoweit der Paſſagier nicht im Speiſeſaale angetroffen wird, auf ſag
zu. In der erſien Kajüte währt beiſpielsweiſe das erſte Frühſtü

„Sollte der Handelsminiſter der franzöſiſchen Republik wirk
lich dieſe Revancherede gehalten haben, dann hat er ſich eines
politiſchen Fehlers ſchuldig gemacht, der dem Jnhaber eines ſo
verantwortungsvollen Amtes ſchiecht anſteht und der für die der
zeitigen guten Beziehungen der beiden Nachbarreiche leicht ver-
hängnißvoll werden könnte.“

Allem Anſcheine nach ſind in Paris Strömungen vor-
handen, die da glauben, ſich gegen das heutige Deutſchland
etwas herausnehmen zu können. Vor 1890 hätte man zu der
artigen Frechheiten nicht den Muth gehabt. Auch die im
heutigen Morgenblatt mitgetheilten Aeußerungen des päpſtlichenNuntius in Paris zum Präſidenten Faure über „die großen
Hoffnungen Frankreichs“ gehören in dieſe Kategorie. Die
„Hoffnungen“ ſind doch nur ein verſchämter Ausdruck für die
Rücknahme von ElſaßLothringen und des linken Rheinufers.
Jm Munde amtlicher Perſönlichkeiten franzöſiſcher oder
päpſtlicher werden ſie zu Unverſchämtheiten. Die
deutſche Centrumspartei wird bald Gelegenheit haben, zu
erweiſen, daß die neuerdings für Frankreich von weitgehender
Sympathie triefende päſtliche Politik für die deutſchen Katholiken
nicht maßgebend iſt, ſobald es ſich um eine Stärkung unſerer
Wehrkraft handelt, die Deutſchland in den Stand ſetzen ſoll,
den ſerneren Konſequenzen jenes Wohlwollens mit einiger Ruhe
und einer häufigeren Wiederholung ſolcher Jnſolenzen mit dem
Nachdruck zu begegnen, der früher auf deutſcher Seite ebenſo
üblich als erfolgreich zu ſein pflegte.

England.
Der Streik der engliſchen Maſchinenbauarbeiter
neigt ſich ſeinem Ende zu. Er befindet ſich gegenwärtig in einem
Stadium, das auffallende Aehnlichkeit mit der Schluß- Entwickelung
des Hamburger Hafenarbeiterausſtandes zeigt, inſofern die „Bereit-
willigkeit“ der Hamburger Streikenden, ſich einem Schiedsſpruche zu
unterwerfen, der ihnen einen ehrenvollen Rückzug aus dem ſelbſtver
ſchuldeten Dilemma ſicherte, in demſelben Maße aufdringlicher wurde,
als die Streikkaſſe ſich leerte. Auch die engliſchen Arbeiter ſpekuliren
jetzt auf die Mitwirkung eines gouvernementalen Schiedsgerichtes, um
ſo der fatalen Nothwendigkeit einer bedingungsloſen Räumung der
Streikpoſition zu entgehen. Die Arbeitgeber aber haben begreiflicher
weiſe keine Neigung, in einer Komödie mitzuwirken, welche in eine
Verſchleierung des wahren Sachverhalts auslaufen würde. Sie ver-
halten ſich daher den neueſten ſchiedsrichter lichen Velleitäten der
Arbeiter und des Handelsamtes gegenüber ungemein kühl. Was die
Arbeitgeber wollen, iſt der unbedingte, erklärte Ve zicht der Trade-
Unions auf den Achtſtundentag. Ueber dieſen Punkt erklären ſie
jedwedes Paktiren für unmöglich und ſind entſchloſſen, hierin nicht
um Haaresbreite nachzugeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Original-Rorrerpooenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

t. Lochan (Saalkreis), 27. Okt. (Unglücksfall.) Die
noch ſchulpflichtige Tochter des hieſigen Einwohners K. hatte das
Unglück, ſich den Inhalt eines mit kochendem Waſſer gefüllten
Gefäßes über beide Füße zu ſchütten, ſodaß ſie erhebliche ſchmerzhafte
Brandwunden davontrug.

X Ammendorf, 27. Oktober. Konzert.) Im Saale des
Gaudich'ſchen Reſtaurants fand geſtern das erſte der während
der kalten Jahreszeit ſtattfindenden Abonnements- Konzerte ſtatt. Dieſe
Konzerte werden von der Henſchel'ſchen Kapelle aus Halle aus
geführt und erfreuen ſich unter der hieſigen Einwohnerſchaft einer
allgemeinen Beliebtheit davon legte der geſtrige rege Beſuch Zeugniß
ab. Das Programm war ein geſchickt zuſammengeſtelltes es ſei aus
demſelben das Tongemälde „Kaiſer Wilhelm der Große“ von Eilen-
berg, ſowie das „Hochzeits-Potpourri“ von Reckling beſonders hervor
gehoben. Das nächſte Konzert findet im Laufe des Monats No-
vember ſtatt.

-r- Löbejün, 27. Oktober. (Der geſtrige Michaelis-
markt) verlief bei günſtigem Wetter. Der Krammarkt war
diesmal ſtark beſetzt, aber trotzdem wenig beſucht. Der Vichmarlt
war mit ca. 900 Ferkeln (gegen 2300 im Vorjahre) und mit ca.
150 Läuferſchweinen (gegen 300 im Vorjahre) aufgetrieben. Es
wurden 10--14 Mk. für ein Paar Ferkel und 30 42 Mt. für ein
Paar Läuferſchweine gezahlt.

M Jhrrig, 27. Okt. (Jagdverpachtung. Fleiſch
beſchauer-Verſammlung.) Die Nenverpachtung der
Jagd in Zörbiger Flur insgeſammt 8340 Morgen groß) wird jetzt
ſeitens des Magiſtrats ausgeſchrieben. Die Verpachtung ſoll revier-
weiſe auf 6 Jahre, vom 1. Februar 1898 ab bis 31. Januar 1904,
eſchehen. Der Verein der Fleiſchbeſchauer im Kreiſe

Bitterfeld hielt im Reſtaurant zum „Dorotheenhof“ hierſelbſt eine
Verſammlung ab. Vertreten waren die Städte Bitterfeld, Brehna
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und Zörbig, eine große Reiheſowie
Sanitätsrath Dr. Atenſtädt-Bitterfeld, auf deſſen beſonderen Wunſch
die Verſammlung einberufen worden war leider amtlich ver

von Vrtcaſren.

hindert, derſelben beizuwohnen. Unter „Geſchäftlichem“ wurde eine
Reihe Verſtöße ſeitens einzelner Fleiſchbeſchauer zur Kenntnißnahme
der Verſammiung gebracht, deren nähere Unterſuchung und event.
Abſtellung dem Vorſtande aufgetragen wurde. Auch wurde eine
Vereinigung der Fleiſhbeſchauer an Orten, wo deren zwei und mehr
angeſtellt ſind, zwecks gleichmäßiger Vertheilung der Einkünfte
empfohlen. Jn Bitterfeld hat ſich dieſe Einrichtung glänzend bewährt
und dem verderblichen „Jagen nach Kundſchaft“ und der damit
bedingten Preisdrückerei ein Ziel geſetzt.

J Eisleben, 27. Oktober. (Das Schiedsgericht), welches
bekanntlich auf Veranlaſſung der Bergbaubehörde hier eingeſetzt iſt,
um über die Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen der Geweriſchaft und den
Beſitzern der durch den Kupferſchieferbergbau beſchädigten Häuſer zu
entſcheiden, hielt dieſer Tage unter dem Vorſitz des Geheimen Berg-
raths Prof. Dr. Arn dt- Halle a. S. ſeine erſte Sitzung ab. Zur
Verhandlung ſtand die Sache des Rektor Storbeck gegen die
Mansfeldſche Gewerkſchaft. Storbeck war bis vor Kurzem Eigenthümer
eines Hauſes, welches gleich vielen anderen Häuſern durch die Erd
bewegungen nicht unerheblich gelitten und welches die Gewerkſchaft
zu kaufen ſich bereit erklärt hatte. Storbeck forderte 25 000 Mk., die
Gewerkſchaft bot nur 21 600 Mk. bezw. nachträglich 22 800 Mk.
Dieſe Differenz in der Vewerthung des Grundſtücks fand, wie die
Verhandlung vor dem Schiedsgericht ergab, in der Hauptſache darin
ihre Erklärung, daß der Kiäger den Werth des Grundſtücks als Bau
ſielle zu 7,50 Mk. pro Quadratmeter annahm, während die Beklagte auf
Grund der Gutachten ihrer Bau- Sachverſtändigen nur 5 Mk. pro
Quadratnieter für Vorderland und 2 Mk. oder 2,50 Mk. für Hinter-
land bewilligen wollte. Das Schiedsgericht erkannte ohne weitere
Beweiserhebung nach dem Klageantrage, indem es auf Grund der
ihm innewohnenden Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe annahm, der
von Storbeck geforderte Preis von 7,50 Mk. pro Quadratmeter halte
ſich innerhalb der Grenzen der Angemeſſenheit. Jn den Kreiſen

hre vekger herrſcht begreiflicherweiſe Jubel über dieſe Ent
eidung.

Vom Eichsfelde, 27. Oktober. (Verſchiedenes.)
Mehrere Diemenbrän de im Kreiſe Worbis verurſachten größeren
Schaden. Jn Haynrode wurde in dem Planſtück des früheren
Gaſtwirths Kellermann ein Topf gefunden, in dem ſich eine
Kindesleiche befand. Die Leiche war bis auf die Knochen ver
weſt. Eine Frau in den 50er Jahren in Duderſtadt fiel aus
einem im zweiten Stock des Hauſes ihres Bruders befindlichen
Fenſt er auf den gepflaſterten Hof. Die Frau brach einen
Arm und ein Bein, zog ſich aber zum Glück innere
Verletzungen nicht zu. Zwei Burſchen in Rengelrode
verſuchten an einem fünfzehnjährigen Mädchen ein Sittlich-
keitsverbrechen. Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet
worden. Ein Ackermann aus Bilshauſen wurde zu 250 Mk.

Fuhrwerk unbeleuchtet auf dem Wege fuhr und in welches
ein Radfahrer gerieth, ſodaß dieſer Schaden an ſeinem Körper und
ſeinem Rade erlitt. Das Rittergut Schloß Gleichenſtein iſt
von dem Kaufmann Philipp Jſaakſohn aus Berlin zwecks Par
zellirung angekauft worden.

—-8 Oſterwieck, 26. Okt. (Ein Räuderneſt.) Geſtern
wurde von den Feldhütern Schmidt und Reßling, ſowie dem Wächter
Peters der Rohrsheimer Forſt im Fallſtein durchſtreift und hierbei
das Lager des aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß entſprungenen
Unterſuchungsgefangenen Döppelheuer aufgefunden, welchem es aber
rechtzeitig gelang, zu entkommen. Neben dem Lager lag ein Schaffell und
etwa 100 Schritt davon entfernt das Eingeweide eines Schafes. An einem
Baume unweit des Lages hing ganz friſches Gänſefleiſch. Jm Lager
ſelbſt wurden vorgefunden 1 Picke, 1 Brechſtange, 1 Fleiſchhacke
meſſer, 1 Zange, eiſerne Meißel, 1 Nagelbohr, Kochtopf, Taſſen,
Blechbüchſen mit Gänſeſchmalz bezw. Salz, ferner Stricke, Erbſen,
Aepfel und verſchiedene andere Gegenſtände, auch war im Lager ein
Feuer angezündet.

M Heſtedt (Altmark), 27. Oktober. Kircheneinweihung.)
Hier iſt die Einweihung der neu erbauten Kirche feſtlich be
gangen worden. Bisher hatten wir kein Gotteshaus. Jahrhunderte
lang iſt das Schulhaus die gottesdienſtliche Stätte geweſen. Jn
dankbarer Erinnerung nahm man von ihr Abſchied. Zur Feier waren
der Generalſuperintendent ViereggeMagdeburg, der Ephorus
Superintendent Schol z Salzwedel, der Landrath v. d. Schulen-
b urg, der Patron der Kirche, Baron v. d. KneſebeckTylſen,
die Geiſtlichen der Diözeſe u. A. m. erſchienen. Der General
Superintendent weihte die Kirche und vollzog nach dem Schlußgebet
noch die erſte Taufe in dem neuen Gotteshauſe.

r RNudolſtadt, 27. Oktober. (Fürſtliche Wohl
thäterin.) Die Prinzeſſin Adolf hat verfügt, daß auf ihre
Koſten in Oberweißbach eine Diakoniſſenanſt alt gebaut und
unterhalten wird. Bereits ſeit zwei Jabren ſind dem Orte auf
Koſten der Spenderin zwei Schweſtern überwieſen worden.

e Gera, 27. Oktober. (Gemeindekrieg.) Der Ober

eine Stunde, das zweite (der Lunch) ebenſo lange und das
Diner ſogar zwei Stunden (von fünf gegen ſieben Uhr Nach-
mittags). Schon um alle dieſe opulenten Mahlzeiten verdauen
zu können, muß ſich der Reiſende viel Bewegung machen,
und das kann nur durch ausgedehnte Promenaden auf Deck ge-
ſchehen. Außerdem bietet der Aufenthalt auf Deck immer viel Ab
wechslung dar. Man kann ſich unterhalten und auch nach Herzens-
luſt klatſchen, man kann die Mitreiſenden beobachten, ebenſo die
Mannſchaft bei ihrer Arbeit. Hin und wieder ſchnellen auch einmal
ein paar Delphine aus dem Waſſer auf, und wer Glück hat, erblickt
vielleicht auch einmal einen Walfiſch. Vom Körper des Thieres ſieht
man gewöhnlich mit unbewaffnetem Auge nichts, denn ſo nahe
kommen die Walſiſche nicht heran. Aber der gewaltige Waſſerſtrahl,
den der Fiſch in die Höhe wirft, iſt weithin ſichtbar. Bei meinen
acht Ozeanreiſen hatte ich nur ein einziges Mal Gelegenheit, einen
Walfſiſch beobachten zu können.

Hin und wieder erſcheint auch ein Schiff am Horizont. Jm
Kanal zwiſchen England und Frankreich erblickt man natürlich zahl
reiche Fahrzeuge, auch ſobald man von NewYork vielleicht nur noch eine
Tagereiſe entfernt iſt. Aber miiten auf dem Weltmeere iſt die Zahl
der am Horizonte auftauchenden und bald wieder verſchwindenden
Schiffe nicht groß. Ja, es kommt vor, daß man ſelbſt auf einem
Schnelldampfer zwei Tage lang kein anderes Fahrzeug erblickt.

Herrſcht nun gar Sturm oder Nebel, ſo gehört natürlich der
Aufenthalt auf Deck nicht gerade zu den Annehnmichkeiten der Reiſe.
Bei Nebel vernimmt man ununterbrochen den unangenehmen Ton
der Dampfpfeife, des ſogenannten Nebelhorns. Dasſelbe ertönt ge-
wöhnlich in Zwiſchenräumen von je 3 Minuten und dieſer Ton geht
durch Mark und Bein. Stellt ſich Nachts dichter Nebel ein, ſo iſt
natürlich an Schlaf nicht zu denken.

Bei Nebel oder hoher See weilen die Damen, die ſchneller als
die Vertreter des ſtarken Geſchlechtes ſeekrank werden, meiſt in ihren
Kabinen und zeigen ſich faſt gar nicht mehr in den Salons. Dann
werden auch dieſe ſeekranken Damen in ihren Kabinen von den
Schiffskellnerinnen bedient. Dieſe Schiffskellnerinnen ſind würdige
Frauen von etwa 50 Jahren, meiſt die Ehefrauen von Schiffs-
angeſtellten. Sie ſind das einzige weibliche Perſonal an Bord. Das
Aufräumen der Kabinen beſorgen durchweg Kellner, in der Küche c.
iſt ausſchließlich männliches Perſonal beſchäftigt. Bei Erkrankungen
weiblicher Paſſagiere ſtehen dieſe Kellnerinnen natürlich dem Schiffs
arzte zur Seite.

Die Männerwelt an Bord weilt bei ſtarkem Nebel, bei rauher
oder ſtürmiſcher Witterung mit Vorliebe im Rauchſalon, wo man
auch zu jeder Tageszeit einen guten Tropfen zu angemeſſenem Preiſe
trinken kann. Böhmiſche und bayeriſche Biere, deutſche und franzöſiſche
Weine kann man hier ſtets erhalten.

Der Rauchſalon iſt auf den Hamburger Schnelldampfern ein
behaglich eingexichteter Raum, der ganz bequem 50- 60 Perſonen
Platz gewährt. Damen verirren ſich faſt nie in dieſen Salon Geraucht

darf nur hier werden. Jn den anderen Salons und in den Kabinen
iſt das Rauchen ſtreng verboten.

Donnerstag Mittag waren wir von Cuxhaven abgefahren, am
r e gen der darauffolgenden Woche befanden wir uns in

dework.Lie Schönheit und Großartigkeit des New-Yorker Hafens über
raſcht mit ihrem eigenartigen Zauber ſelbſt denjenigen von Neuem
wieder, der in NewYork ſchon öfters gelandet iſt. Rechts und links
zeigen ſich bei der Einfahrt in die Bai liebliche Höhenzüge, theil
weiſe bewaldet, theilweiſe mit ſchmucken Villen und wohlgepflegten
Gärten beſetzt. Auch lang gedehnte Fortifikationen, aus denen
ſchwarze Kanonenrohre lugen, ſowie kleine Strandbatterien werden
zu beiden Seiten ſichtbar. Dann erblicken wir das impoſante
Standbild der Freiheit, welches ſich auf einem kleinen felſigen Elande
aus den Wogen erhebt. Jm Hintergrunde zur Rechten gewahrt unſer
Auge, ſobald unſer Schiff in den Hafen von New-Hork hinein
fährt, den gewaltigen Bogen der Rieſenbrücke, die NewYork mit
Brooklyn verbindet. Bald macht ſich von allen Seiten ein über alle
Maßen großer Schiffsverkehr bemerkbar. Mit unſerem Dampfer
lief zugleich über ein halbes Dutzend ſtattlicher europäiſcher Paſſagier
dampfer aus Rotterdam, Havre, Liverpool und anderen überſeeiſchen
Häfen ein. Dazu ſchießen Hunderte von anderen Fahrzeugen durch
die Wellen dahin Poſtdampfer, Küſtenſchiffe, die Fahrzeuge der
Polizei und der Sanitätsbehörde, Schleppdampfer, die oft zwei,
drei und vier Segelſchiffe an die Landeplätze bugſiren, Lootſen
ſchiffe, Fiſcherboote und ſchließlich die zweiſtöckigen Dampf-
fährboote, die den Perſonen und Wagenverkeh- zwiſchen NewYork
einerſeits und Hoboken, Jerſey City, Brooklyn, Green Point uſw.
andererſeits vermitteln. Die mächtigen Schaufelräder in der Mitte
dieſer Dampffähren werfen die Wellen fußhoch auf, und ſteigt man
die Treppe hinauf in den oberen Salon, ſo erblickt man die groß-
artigſten Städtepanoramen. Auf den breiten Waſſerarmen gleiten
Hunderte von Fahrzeugen auf und nieder, während an den Ufern
entiang viele Dutzende von Eiſenbahnzügen hin und herrollen.

Trotz der angenehmen Fahrt überkam doch wohl die meiſten
Paſſagiere ein gewiſſes Gefühl der Befriedigung, als ſie wieder
feſten Boden unter ihren Füßen verſpürten. Für Rettungsrorrichtungen
war übrigens auf dem Dampfer durch 24 große Rettungsboote,
nach menſchlichem Ermeſſen ausreichend, geſorgt. Jedes dieſer
Rettungsboote, das infolge von Korkeinlagen und beſonderer Kon
ſtruktion nicht unterſinken kann, faßt etwa 50 Perſonen und kann
von einem halben Dutzend Matroſen ſchnell „ausgeſetzt“ werden.

Sobald der „Fürſt Bismarck“ in das Dock der Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft in Hoboken eingelaufen war,
erfolgte die Zollabfertigung in der denkbar ſchnellſten Weiſe. Eine
Stunde ſpäter hatten ſich die Kajütpaſſagiere des großen HamburgeDampfers bereits über ganz New ork verſtreut oder befanden ſag

vereinzelt ſchon auf den Bahnhöfen, um die Reiſe in das Land
hinein anzutreten.

Schadenerſatz und 55 Mk. Strafe verurtheilt, weil ſein
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dürgermeiſter Ruick hat infolge eines tadelnden Beſchluſſes des Ge
meinderaths nicht nur eine Unterſuchung gegen ſich beim Miniſterium
beantragt, ſondern, nachdem von der Etatskommiſſion des Gemeinde
rathes einige Ungehörigkeiten feſtgeſtellt worden ſind, es den ſtädtiſchen
Beamten zur Pflicht gemacht, dem GemeinderathsVorſitzenden, ſowie
Gemeinderaths Mitgliedern Auskunft über ſtädtiſche Angelegenheiten
nicht mehr zu ertheilen. Alſo offizieller Kriegszuſtand

Weimar, 27. Okt. (Die Weimar-Raſtenberge.rEiſen b ahn-Geſellſchafh hat, wie der „B. B.-Z.“ gemeldet
wird, mit dem Betriebe ihrer den nördlichen Theil des Weimariſchen
Kreiſes durchſchneidenden ſchmalſpurigen Linien während der letzten
Jahre bei Weitem nicht die Koſten gedeckt, geſchweige denn an eine
Dividendenvertheilung, Schuldentilgung 2c. denken können. Seit dem
1. Oktober d. J. iſt nun ein Fahrplan aufgeſtellt worden, der zwar
weitere Erſparniſſe für den Zugdienſt ermöglicht, gleichzeitig
aber auch wieder den Verkehr ſolchergeſtalt beſchränkt, daß dieſer
Gewinn wahrſcheinlich durch neue Ausfälle in den Einnahmen
mehr als ausgeglichen werden wird. Die Verwaltung ſelbſt iſt ſich
hierbei keineswegs im Unklaren, und es entſteht nun die Frage, was
geſchehen ſoll. Auſ die Dauer iſt der jetzige Zuſtand natürlich nicht
haltbar. Ein Verkauf an Preußen iſt, wie die Verhältniſſe liegen,
ausgeſchloſſen, und ſo erübrigt nur der eine Ausweg Staatshilfe.
Ob ein ſolcher Antrag in näherer oder entfernterer Zeit geſtellt
werden wird, ſowie ob und inwieweit Regierung und Landtag des
Großherzogthums zu weiteren finanziellen Opfern bereit ſein werden,
läßt ſich jetzt nicht mit Beſtimmtbeit ſagen.

S Arnſtadt, 27. Oktober. Im Wahnſinn zum
Selbſtmörder geworden. Bürgermeiſterwechſel.)
Der Lohmühlenpächter Erdmann, der geſtern im ſtädtiſchen
Krankenhauſe Aufnahme fand, litt am Verfolgungswahnſinn. Er
benutzte in der Nacht die Abweſenheit der Krankenpflegerin und des
Wärters, um ſich aus dem hochgelegenen Zimmer, deſſen Fenſter zur
Hälſte mit Eiſenſtäben verſehen ſind, durch die Glasſcheiben hindurch
hinabzuſtürzen. Er brach das Genick, der Tod trat ſofort ein.
Der Oberbürgermeiſter Dr. Bielfeld, welcher erſt ſeit einigen
Jahren ſein Amt hier verwaltet, ſoll entſchloſſen ſein, die Stelle des
Stadtoberhauptes in einer Stadt der Provinz Schleswig, die gut
dotirt iſt, anzunehmen er ſteht dort auf der engeren Wahl und es
dürfte ſonach bald wieder ein Wechſel in der Perſon des Bürger-
meiſters der Stadt Arnſtadt bevorſtehen.

A. Altenburg, 27. Oober. (Selbſtmordverſuch.) Jn
einem benachbarten Dorfe durchſchnitt ſich eine Bauerstochter die
Pulsader beider Arme, weil ihr nicht geſtattet wurde, mit einem
armen jungen Manne ein Liebe sverhältniß zu unterhalten.
a verblütet wurde ſie aufgefunden, aber bisher am Leben er-

alten.

H. Mittweida, 27. Oktober. Ein Streik) iſt unker einem
Theile der hieſigen Technikumsſchüler wegen eines Lehrers
ausgebrochen. Eine Verſammlung der jungen Leute wurde von der
Polizei auf gelöſt.

d Dresden, 27. Okt. (Regierungsjubiläum.
Geſetzesvorlagen.) Das 25jährige Regierungs jubi-läum König Alberts, welches auf den 29. Oktober 1893
fällt, ſoll einem Wunſche des Monarchen gemäß zuſammen mit deſſen
70. Geburtstag am 23. April und zwar in der Hauptſache dadurch
gefeiert werden, daß im ganzen Lande gemeinnützige
Stiftungen errichtet werden. Ueber alle dieſe Einzel-
ſtiftungen (Hoſpitäler, Krankenhäuſer, Bürgeraſyle, Unterſtützungs-
kaſſen, Dankeslirchen 2c.), denen ſich auch die private Wohl-
thätigkeit anſchließen kann, wird eine gemeinſame Urkunde ausge-
fertigt und dem König am Jubiläumstage durch die Vertreter des
Gemeindetages überreicht werden. Außer dem bereils erwähnten
Geſetzentwurf über die Einführung einer Vermögensſteuer (für höhere
Vermögen) wird dem Landtag eine Vorlage zugehen, welche die
Uebernahme der Alterszulagen der Lehrer an einfachen
Volksſchulen auf die Staatskaſſeund den dadurch erwachſenden Mehr-
aufwand von einer Million Mark vorſieht. Das Mindeſtein-
kommen der Geiſtlichen ſoll nach Ausweis des Etats nach
fünfjähriger Amtsthäligkeit ſich in Zukunft auf 2800 (bisher
2500 Marth) erhöhen. Den Mehraufwand haben die vetr. Gemeinden
und Stiftungen zu tragen. Ferner wird dem Landtag ein Geſetz
über die Einführung der Berufung in Strafſachen unter-
preitet werden, deſſen Annahme eine anſehnliche Vermehrunz
der Richterſte llen bedingen würde.

E. Plauen b. Dresden, 27. Oktober. (Münzenfund.) Hier
iſt beim Grundgraben ein Topf mit 151 Silbermünzen aus dem
17. Jahrhundert entdeckt worden.

L Zwickaun, 27. Oktober. (Jm Zwickauer Kohlen-
bezirkh) ſind zahlreiche Arbeiter dadurch plötzlich brodlos
geworden, daß auf mehreren großen Kohlenwerken der Betrieb ein
eſtellt iſt. Die Werke waren durch die Hochfluth im Juli unter
aſſer geſetzt und man hat ſich bis e vergeblich

bemüht, dieſe Waſſermaſſen zu beſeitigen. a zunächſt
keine Ausſicht auf Erfolg vorhanden iſt, hat man
auch die Waſſerhebungsarbeiten aufgegeben. Die beſchäftigungs-
loſen Bergleute wenden ſich an das Königliche Bergamt in
Freiberg mit dem Wunſche, ihnen bei den anderen Kohlengruben
des Bezirks Arbeit zu vermitteln. Soweit verheirathete Leute in
Frage fommen, iſt das geſchehen, die Unverheiratheten hat das Berg-
amt darauf hingewieſen, daß man jetzt infolge der Kataſtrophe im
Zwickauer Bezirk die Förderung im OelsnitzLugauer und Leipzig-
Bornger Revier ausdehne und infolge deſſen zahlreiche Arbeiter neu
einſtellen wolle.

Sport und Jagd.
Döllnitz, 27. Oktober. Bei der heute von Herrn Ritter-

gutsbeſitzer Goedecke hierſelbſt abgehaltenen Treibjagd wurden in
2 Treiben 48 Haſen, 6 Rebhühner und 1 Faſan zur Strecke
gracht.

Theater und Muſik.
Meiningen, 27. Oktober. Das Vollsſtück „Das grobe Hemd“

von Karlweis iſt im Meininger Hoftheater mit glänzendem Er-
folge aufgeführt worden.

Görlitz, 27. Oktbr. Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung
hat dem Beſchluſſe des Magiſtrats zugeſtimmt, die Leitung des Stadt
heaters dem Schauſpieler Anton Hartmann für die Jahre 1898 99
is 1901 zu übertragen.

Von Andrées Luftballon.
Zu der heute früh von uns gebrachten Mittheilung über den

event. Untergang der Andrée'ſchen Nordpolexpedition meldet der
„B. L. A.“ noch folgende Einzelheiten: Seit einigen Tagen hält ſich
in Vardö die Mannſchaft eines Schiffes auf, das in den Gewäſſern
von Spitzbergen, und zwar im Eisfjord, Schiffbruch litt. Die Leute
berichteten über einen Vorfall, der alle Gemüther in Erregung hält.
Die Leute glauben nämlich eine Kunde von Andree
zu haben! Infolge deſſen wurde mit den Leuten
ein gerichtliches Verhör angeſtellt, das Folgendes ergab:
Die vier Zeugen erklärten einſtimmig, daß ſie am 22./23. Sep-
tember, als ſie die Daumansö an der Mündunz des Eisfjords
paſſirten, wo ſie bei Windſtille eine halbe Stunde vor Anker ge
gangen waren, wiederholt Schreie hörten, die ſie für Hilferufe
hielten. Wegen hohen Seeganges und da ihr Schiff in einem kläg-
lichen Zuſtande war, vermochten die Leute eine nähere Unterſuchung
nicht anzuſtellen. Bald danach ging ihr zu Grunde.
Der Kapitän der Tramsöer Schaluppe „Malygen“ nahm
die Schiffbrüchigen hilfreich auf, und auf dieſer Schaluppe,
der „Malygen“, verließen ſie am 30. Seplember den Eisfjord und
vernahmen an derſelben Stelle dasſelbe laute Schreien.
Der Kapitän der „Malygen“, der das Schreien ebenfalls hörte und
den die Schiffer auf ihre Beobachtung am 22./23. September auf
merkſam machten, war jedoch nicht geneigt, eine Unterſuchung anzu
ſtellen. Er erklärte, ſeiner Meinung nach handle es ſich um Vogel

ſchreien. Die vernommenen vier norwegiſchen Stiffer, die alt
befahrene Nordpolfahrer ſind, erklärten aber aufs Beſtimmteſte, das,
was ſie gehört hätten, ſei ſicher kein Vogelſchreien, ſondern Hilfe-
rufe geweſen. Was nun die Mittheilung dieſer vier Zeugen
noch merkwürdiger macht, iſt die Meldung des Kapitäns eines
Walfiſchfängers, der um dieſelbe Zeit bei Spitzbergen kreuzte.
Dieſer, der Kapitän des „Fiskeren“ aus Vardö, der bei dem Verhör
der vier Leute ebenfalls zugegen war, machte folgende Ausſage:
„Am 23. September betrieb ich in den Gewäſſern von Spitzbergen
den Walfiſchfang und befand mich mit dem „Fiskeren“ auf der
Höhe von PrinzKarl-Land. Plötzlich bemerkten wir am Strande
gerade vorgus, etwa acht Seemeilen von Daumansö
und ungefähr eine Meile vom Lande, einen treibenden
großen rothbraunen Gegenſtand. Jch hielt das Ding
für den Kiel eines kieloben treibenden gekenterten Schiffes. Eine
nähere Unterſuchung konnte ich nicht anſteilen, da es raſch dunkel
wurde. Heute bin ich der Anſicht, cs könne ſehr wohl Andrées
Ballon geweſen ſein.“ Dieſe Mittheilungen haben in Vardö un
geheures Aufſehen gemacht, und man wünſcht ſehr, daß unter allen
Umſtänden augenblicklich eine Unterſuchungsexpedition nach Spitz
vergen abgeſandt werde.

Der Leiter des Meteorologiſchen Jnſtituts zu Berlin, Herr Ge-
heimrath v. Betzold, erklärt hierzu, daß nach den Ausſagen der Eis-
meerſchifſer Andrées Expedition faſt an derſelben Stelle geendet haben
müßte, von der aus ſie ihren Anfang genommen. Das ſei an ſich
nicht unmöglich, da ein Ballon mit ſeiner Fahrt ſehr wohl eine
Schleife beſchreiben und ſo zum Aufſtieg-Platze zurückkehren könne.
Auch beweiſe die Karte, daß die von der Schiffsmannſchaft genannten
Punkte thatſächlich exiſtiren. Dieſe beiden Momente ſeien es, die der
Vermuthung eine gewiſſe Berechtigung verleihen, das vernommene
Geſchrei könnten Hilferufe Andrses und ſeiner Gefährten geweſen ſein.
Jm Uedrigen aber gebe die Nachricht keinerlei Anhaltspunkte, um vom
wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus die verſchiedenen Möglichkeiten zu
erwägen. Andrées Ballon ſah übrigens nicht rothbraun, ſondern ein-
förmig grau aus.

Eingefandt.
Für die unter dieſer Nübrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortunga.)

Dir Jagd mit dem Drachen.
Jm „Halleſchen Courier“ Nr. 251 befindet ſich ein Aruikel, über-

ſchrieben: „Die Jagd mit dem Drachen“, in dem als neue
Wode hingeſtellt wird, die Hühner im Spätherdit durch Benutzung
eines raubvogelartigen Drachens zum beſſeren Halien zu veranlaſſen.
Es iſt dieſe Methode aber keineswegs ſo neu; ſchon ſeit mehreren
Jahren wird ſie in Deutſchland mit Erfolg angewandt. Die
Gewehrfabrik Ed. Keitner in Köln a. Rh. verſendet derartige Raub-
vogeldrachen zu mäßigen Preiſen und kann ich nur unſern Jägern
rathen, einmal einen Verſuch damit zu machen. Daß man die
„naiven Vögel“ dann im Sitzen unter Geſtrüpp und in Luzernefelder
ruhig abſchießen oder ſie gar greifen kann, wie der Pariſer Gewährs-
mann ſchreibt, iſt mir allerdings noch nicht vorgekommen und wäre
das auch höchſt unweidmänniſch und verderblich für unſeren Hühner-
beſtand. Die Hühner halten, beeinflußt vom Raubvogeldrachen, nur
beſſer, ſo daß der Fäger auf 20--30 Schritt herankommen la

Briefkaſten.
Ein treuer Abounent. Wir ſind für alle Jhre An-

regungen dankbar, können dieſelben aber vur dann ausgiebig benutzen,
wenn Sie der Redaktion gegenüber mit Jhrem Namen hervortreten.
5 iſt Prinzip der Preſſe, anonyme Zuſchriften unberückſichtigt zu
laſſen.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Robert Raſpe und Eugenie

Meitz, Glauchaerſtr. 54. Der Kunſt- und Handelsgärtner Heinrich
Scheibel, Merſeburg und Charlotte Hofmann, Darmſtadt. Der
Keſſelſchmied Karl Lehnert und Eliſabeth Beier, Erfurt.

Eheſchließnungen Der Eiſenbahnſchaffner Julius Heling, Neu
Mockau und Martha Knauth, Kellnerſtr. 9. Der Handarbeiter
Hermann Metzger und Martha Brückner, Thorſtr. 22. Der Konditor
Franz Wentzke und Emma Barkhof, gr. Märkerſtr. 20. Der Polizei
Sergeant Otto Wolf, Forſterſtr. 37 und Marie Gute, Coſſa.

Geboren Dem Schmied Karl Voigt, Meckelſtr. 24, T. Roſa
Marie. Dem Handarbeiter Auguſt Sondershauſen, Steg S
S. Richard. Dem Schuhmacher Karl Bornſchein, Harz 38, T. Martha
Eliſabeth. Dem Eiſendreher Franz Fröhlich, Streiberſtr. 13, T. Anna
Louiſe Margarethe. Dem Schuhmachermeiſter Franz Meißner,
gr. Berlin 14, S. Karl Franz. Dem Maurer Max Muller,
Glauchaerſtr. 19, S. Friedrich Max. Dem Handarbeiter Karl Gräfe,
Spitze 16, T. Emma Frieda. Dem Handelsmann Otto Stephan,
Dryanderſtr. 26, T. Emilie Martha Elſe.

Geſtorben: Des Geſchirrführer Paul Köchlien T. Lina, 1 W.,
Pfännerhöße 46. Des Bierfahrer Albert Kühne Ehefrau Emma geb.
Stutzer, 25 J., Georgſtr. 2. Der Gärtnereibeſitzer Guſtav Winkel-
mann, 85 J., Werdergaſſe 7. Des Handarbeiter Wilhelm Schumann
T. Anna, 1 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kommerzienrath Ernſt Meyer nebſt Ge-

mahlin und Bedienung aus Hannover. Amtsrath Dietze aus Neu
beeſen. Baron von Hrebnitzkti aus Rußland. Baron von Oertzen
aus Berlin. Baron von Breza aus Koſten. Rittergutsbeſitzer Otto
Rudly nebſt Gemahlin aus Brandenburg. Kommerzienrath Schütz
aus Deſſau. Stadtrath E. Vartling aus Wiesbaden. Oberingenieur
Müller aus Lambrecht (Rheinpfalz). Rentier S. Davidſohn nebſt
Gemahlin ans Berlin. Fabrikbeſitzer Otto aus Freyburg a. Unſtr.
Bergrath Richter aus Nordhauſen. Baumeiſter Heinel aus Frie-
denau b. B. Gerichtsreferendar Dr. Cohn aus Deſſau. Zahnarzt
Dr. Toentler aus Jnowrazlaw. Profeſſor Dr. Schulze aus
Göttingen. Prakt. Arzt Dr. Weber aus Gera (Reuß). Rentier
Eduard Davidſohn nebſt Gemahlin aus Berlin. Apotheker Richter
nebſt Gemahlin aus Oſterode. Möbelfabrikant Reinhold Marcher
aus Elberfeld. Private Frau Sandberger nebſt Frl. Tochter aus
Berlin. Student E. Walte aus Wiesdaden. Direktor Oehmichen
aus Magdeburg. Stud. jur. Meyer aus Schlüſſelburg a. W. Berg-
referendar Macco aus Siegen. Fabrikdirektor Rud. Meißner aus
Chemnitz. Kaufleute A. Grunicke aus Altenburg, Auguſt Hühe aus
Braunſchweig, J. Goſewiſch aus Frankfurt a. M., Sebaſtian Bach
aus Neuſtadt a. Haardt, Bauchwitz nebſt Gemahlin aus Sanger-
hauſen, Guſtav Davidſohn nebſt Gemahlin, Davidſohn nebſt
Bruder, E. Samier, Pietzcker, ſämmtlich aus Berlin, Joſeph
Davidſohn aus Leivzig, Paul Gerſon nebſt Gemahlin aus Schöne-
beck, L. Davidſohn aus Jnowrazlaw, Hermann Ehlert aus Dresden,
Auguſt Thoenes aus Radebeul b. Dresden, Rudolf Vogel aus
Mainz, J. Kimpel aus Regensburg, Schwermitz aus Plauen i. V.,
Arno Luboldt aus Gera (Reuß).

Hotel Europa. Fabrikbeſ. Gerwin nebſt Frau aus Heldern.
Privatier Heidemann nebſt Frau aus Leipzig. Direktor Rath aus
Wiesbaden. Student Harold aus Leipzig. Ober- Inſpektor Lichten
feld aus Erfurt. Förkt. u aus Heiligenſtadt. Kapellmeiſter
Kreiner aus Weißenfels. Bankbeamter Münz aus Berlin. Aſſeſſor
Berger aus Nürnberg. Jungen. Schröter aus Reppen. Verſ. Beamter
Hungſte aus Berlin. Forkt. Hüttenheim aus Netſchen. Kaufleute
Stender aus Kaltennordheim, Gerſchlowitz aus Stettin. Flörsheim
aus M.Gladbach, Rimarn, Habich aus Magdeburg, Schlack aus
Regensburg, Waldheim aus Hannover, Neubauer aus Frankenberg,
Schaf aus Jena, Hutſtein aus Döbeln, Kahl, Leicht, Klincken-
berg, Jacobus, Wolther, Brenner, Joſef, Cohn, Löbel, Wieſen-
grund, Hechinger, Wiebeck, Griebmann, ſämmtlich aus Berlin,

Meje aus Chemnitz, Voß aus Vielefeld, Litimann aus Wien,
Günther aus Nordhauſen, Marckſon aus Gera, Theſt aus Zwickau,
Schaeffer aus Solingen, Laſen aus Mancheſter, Baumann aus
Leipzig, Lindgen aus Hannover, Werner aus Eſchwege, Prinz
aus Dresden.

J „J; -Z;„ZJ TZ,- -,7,-, J „Ö—m—1—mwS-ſSCCccſXCccle2lke
Veran: wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensteben, fürden Jnſeratentdei- Ernſt Huehſch, beide in Halle. Svrecſſtunden der Redaktion

von i Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ondern (ediglid An die Redaktion der YalleſchenSeitarng in Halle g. S. zu adreſſrey.

c ch „j7chcccchchchchchn- mm1728. Eine ſchlechte Saat für das Leben
ſind die nakurwidrigen Gewohnheiten und ſchädlichen Einflüſſe, welchen
ſich der Menſch berufsmäßig, oft willkürlich hingiebt. Ein ganzes
Heer von Krankheiten, insbeſondere die Lungen, Nerven und Rücken-
marksleiden werden durch ſie erzeugt. Nur durch Rückkehr zum
normalen Leben kann der Ueberhandnahme'“ dieſer Krankheit vorgebeugt

werden. Wo jedoch bereits ernſtere Symptome auftreten, da bedarf
es einer gründlichen naturgemäßen Behandlung und dieſe bietet jedem
Kranken die Sanjana-Heilmethode. Die Wirkung dieſes erprobten
Heilverfahrens wird durch zahlreiche unbedingt zuverläſſige Erfolg
nachgewieſen Herr H. Clauſen zu Hüllernfeld (Kreis Flensburg)
erklärt in einem amtlich beglaubigten Schreiben Jch bin nebſt Gott
dem Sanjananſtitut zu London S. P. zu tauſendfachem Danke ver
pflichtet, denn die Sanjana-Heilmethode hat mir die Geſundheit des
Körpers und den Frieden der Seele wiedergegeben. Muth und Hoff
nung waren dahin und ich war dem Tod und Verderben preisge
geben. Kein Doktor konnte mir helfen, der Sanjana-Heilmethode
einzig und allein verdanke ich meine Wiederherſtellung. Dieſes Bei
ſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die Sanjang-
r zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals-,
Lungen, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf,

verlange koſtenfrei die San jan a-Heilmethode. Man bezielßt
dieſes durch Zeit und Erfahrnng bewährte Herilverfahren un
entgeltlich durch den Sekretär des Sanjaug- Jnſtimmts, Herrn
R. Görcke, Verlin S. W. 47. 12619

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die im gemeinſchaftlichen Halle-Giebichenſteiner Bebauungsplane
vorgeſehene Verbindungsſtraße zwiſchen der Brunnenſtraße und der
Straße H ſoll mit Einverſtändniß beider Gemeinde Vertretungen
wieder aufgehoben werden.

Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen dagegen binnen einer
Friſt von 4 Wochen, vom Tage des erſtmaligen Erſcheinens dieſer
Bekanntmachung an gerechnet, bei dem Unterzeichneten angebracht
werden können.

Giebichenſtein, den 21. Oklober 1897.
Der Gemeindevorſteher.

Rudlor. [2561Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Johannes Winkler

zu Golbitz und Franz Moldenhaner zu Mitteledlaun iſt die
Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Domnitz, den 26. Oktober 1897.
Der Amtsvorſteher.

Vr. Guneist. [2640
netter

A N SH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

n Z

l'ariser Operngläser und Pächer.

Zamiiien-Anghrinjten.
Verlobt: Frl. Lola v. Kühn mit Hrn. Forſtaſſeſſor Ernſt Meyer

(Erfurt). Frl. Gertrud Nehring mit Hrn. Sekonde- Lieutenant
Joſeph v. Schöler (Gr.-Kruſcha Jnowraqzlaw). Frl. Lisbeth
Spier mit Hrn. Dr. med. Rauch (Nothwaſſer, O.-L.).

Verehelicht: Hr. Kaufmann Paul Wagner mit Frl. F. Amanda
Kähler (Gera-Untermhaus).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Kaufmann Fritz Büchner (Zeitz).
Hrn. Foebrikant Kurt Vogt (Aſchersleben). Hrn. Hauptmann

Frhr. v. Lützow (Ettlingen). Hrn. Dr. Held (Stolzenhagen).
Eine Tochter: Hrn. Fleiſchermeiſter W. H. Büttner (Zeitz).
Hrn. Hauptmann v. Holleben (Potsdam). Hrn. Ritterguts
beſitzer Hans Ulrich v. Metzſch (Rudolfſtein).

Geſtorben: Hr. Dachdeckermeiſter K. F. Schmidt (Zeitz).
Fr. Florentin Gräfin v. Honwald (Schloß Straupitz, N.-VL.).
Hr. Generalmajor Ulrich v. Bismarck (Darmſtadt). Hr. Miſſions-
faktor a. D. Eduard Friedrich Hobuſch (Leipzig). Hr. Banlier
Leopold Liepmann (Danzig). Hr. Hofbeſitzer und Land-
er D. Releff Pesken (Otterndorf). Fil. Emilie v. Borcke
(Berlin).

Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben
wurden hocherfreut

Barby, den 27. Oktober 1897.
Schultzky, Amtsgerichtsrath, und Frau

Margarethe geb. Ackermann.

VUniäſornu-
hemelen

so Wie

Herren waäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren,

Renn-Uhren,
Chronographen von 25 Mk. an.

Auf jede Uhr lei ste ich
2 Jahre reelle Garanutie.
Wand- und Stand-Uhren

in Piche, Nussbaum, Bronce, Marmor etc.
für.jedeninrichtung passend,

zu den villigsten Preisen.
Küchen- u, Comptoir-Uhren

in reichster Auswahl.

Nern? Ren?
welcher so lange weckt, bis man den

selben abstellt.

Beamten-Wechkoer,
j der praktischste, solideste u. sichersteßt

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2

reelle Garantie.
schnell undReparaturen

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Garantie,

Jahre

Uhrmacher',
Untere Leipziger Stragse.

Fernsprecher Nr. 389.

J J h Ct J emine 5e u a er e

HKarmrodt'seheMusikalien- und Instrumenten-
llandlung

Reinhold Koch. barküsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Freitag, den 29. Oktober 1897.

42. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

36. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.Mit gänzlich neuer Ausſtaitung an

Dekorationen, Koſtümen und Requiſiten.
JTannhänſer

und der Sängerkrieg auf der Wart-
burg

Eroße romantiſche Oper in 3 Akten von
Rich. Wagner.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.
Dirigent:

Fapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

Thüringen Carl Brandes.
Tannhäuſer Alb. Stritt a. G.

f. d. S.
Joſeph Fanta.Wolfram v. Eſchenboch

Walther von der Vogel
weide

Biterolf
Heinrich der Sebreiber
Reinmar von Zweter

K. Lommerzheim.
L. Dingeldey.
Georg Förſter.
Theo Raven.

Eliſabeth, Nichte des
Landgrafen H. v. Kuhnenfeld.

Venus M. König.Ein junger Hert Margar. Koch.
Vier Edelknaben.

Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel-
leute, ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Rymphen, Bacchantinnen.
Die choreographiſchen Arrangements

von der Balletmeiſterin Adele Stahl-
berg-Wieſt, ausgeführt von Fräulein
Dietrich und den Damen des Corps

äg vballet.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 108 Uhr.

Sonnabend, den 30. Oktober 1897,
43. Vorſtellnug im Paſſepartont-

Abonnement
37. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.

ERenaiss an.
DieFuppenfee

Domkirchenchor.
Freitag, den 29. d. Mts., Abd. 8 Uhr.

auptprobe.
Um puünkliches und zahlreiches Er
ſcheinen bittet

x w-TJ

„Patent- W ecker“,

Gustav Vhlig

e

Schwarze u. farbige Seiden-Sammete,

chwarze und farbige Sammete,
er

Meter von 1.00 Mk. an.

Meter von 2,50 an.

Costüme-Sammete.
Confections-Sammete und -Plüsche,

sehwarz und braun, 60 und 80 em breit.

Seicdenhaus
G. Schwarzzenberger,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 8S8. [2536

Kunſtgewerbliche und heraldiſche Ausſtellung

Poſtſtraße 12,
f geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags.

Mitglieder des Kunſtgewerbevereins die Hälfte.

Wegen
Aufſichtsbeamten.

Die Ausſtellung enthält:
Kunſtgewerbliche Gegenſtände mit heraldiſchem Schmuck, Gold und

Silberarbeiten, Gläſer, Krüge und ſonſtige keramiſche Gegenſtände, Holz
und Eifenbeinſchnitzereien, Lederarbriten, Wappen und Siegel in Originalen
und Abbildungen, dekorative Entwürfe, hervorcagende alte und neue
Werke über Hera'dik c.

Ankaufs ausgeſtellter man ſich an die
(2541

Gegenſtände wende

e Dnuner der Ausſtellung bis 31. Oktober.
Der AusftellungsAnsſchuß des KuuftgewerbeVereins.

Vorlesungen für Damen.
Auf Wunſch wird Herr Profeſſor Dr. Robert ſeine ſämmtlichen Vor-

leſungen für Damen vor Weihnachten halten und zwar Montags und Donners
tags von 11--12 Uhr. Anfang 1. November.

Eintritt

Kailsersäle,
Freitag, den 29. October, Abends 7, Uhr:

ErstesPhilharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Teitung: Kapellmeister Hans Winderstein.

Solist: Herr Joserf Hofmann Klavier).
Programm: Symphonie C-moll von Beethoven. Klavierconcort D-moll

von Rubinstein. Zweite Suite aus d. Musik zu „Peer Gynt“ von Grieg. Solo-
stücko für Klavier von Chopin und Mlilitärmarsch von Schubert-Tausig. Ouverturo
zur Oper „PFreischütz“ von Weber.

Concertflügel Bechstein aus dew Magazin von C. Rich. Ritter, hier.

Abonnements auf 6 Concerte à 12, 9 und 6 Karten für das
I. Concert à 3, 2, 1,50 und 1 in der MusiKalienhandlung von
Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14 Fernsprecher 1045). (2375
II. Concert am 22. November. Solist: Alexander Petschnikoff (Violine).

General-Versammlung-
Die Mitglieder der Dampf-Molkerei Gollma und Umgegend, eingetragene

Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, werden hierdurch zu einer Sonn
abend, den 6. November 1897, Abends 7 Uhr, im Schumann'ſchen Gaſt
hauſe zu Gollma ſtattfindenden Generalverſammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über Milchgeldauszahlung.
2. Wahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtands- und Aufſichts

rathsmitglieder.

3 Geſchäſtliches. [2631Dampfmolkerei Gollma unckl Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Julius Reisshauer jun. Franz Thormann. Paul Barth.
C. Kurzhals' Café- Garten.SBölliherg-
Schlachtefeſt.

J. A.: Dr. Biedermann,
S

S z

Wweisse und bunte Piquébarchente

auffallenck illig-
Nulüus Löwinberg.,

Grosse Ulrichstrasse 20.
h Verkauf nur erste Et

e

Morgen Freitag:

r e

genheitsk

age.

MWalhallfa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

The 4 Mora“s, gymnaſtiſchexcentriſche
Pantomimiſten. Mille Biamantine
Vernicei, Fantaſie- und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les Wills-Harnes, excen
triſche Sänger und Glocken-Jmitatoren.
Mr. FEäward und Miß Eveline,
Hand und Kopf-Akrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Bywon's,
muſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma
Bergensson, ſchwediſch deutſche Lieder
ſängerin. Die Geſchwiſter Gottlieb,
OriginalGeſangs u. Charakter-Duettiſten

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e r

Anfert. u. Umarbeit. v. Damenmänteln
bei Frau Hansen, Schillerſtr. 39, III.

Getragene Herren, Damen und Kinder
kleider, Schuhwerk kauft und holt ab

Frau Gressler, Adolfſtraße la.
[2646 Otto Knmoll's

Herren- Garderobe befindet ſich ſeit dem l. Ok
oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36
gegenüber dem „Rothen Roſß“. (1994

i

e L

CSuther-Feſ piel

von Dr. Otto Devrient
zum Beſten des hiefigen Kirchbanvereius

im Prinz Carl zu Halle a. S. dargeſtellt
unter Leitung und Mitwirkung des Großherzogl.
Hofſchauſpielers Hugo ERäward aus Darm-
ſtadt und der Frau Doktor MHauser-Burska
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

und Bürgeriunen,

Spieltage:
30. Oktober, JI., 3., 4., 5., 8., 10., 11. November, Abends 74 Uhr,

31. Oktober und 7. November, Nachmittags 24 Uhr.
Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. C,50 Vorverkauf: Kunſthandlung

von Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 79, und Cigarrenhandlüng von
Franz BReeck, Leipzigerſtraße 56 (neben „Goldene Kugel“). (2488

o s tume s
farbige und schwarze in grosser Auswahl, von 14 Mark an,

gediegene Stoffe, solideste Verarbeitung, jede Grösse.

Specialhaus für Damenkleiderstofſfe und Costumes

C. A. Boegelsaclk.

Marktplatz.

Gr. Steinstrasse 86.

centen

1773]

R. Knüpfer.

3rzth

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele,

Vaul

R J G. Fernspr. 794.
puptene Keht Kulmbacher Rxportbier
Mathäuns Her a I. schwerste Qualität, besonders für Reconvales-

h empfohlen, pro 15 Plascſien

Ecke Neunhäàäuser.
t S--

à 0,4 I tr. Mk. 3,00 frei Haus.

Süncerhauf.

Freitag, d. 29. Oktober Keine Uebung.
Mittwoch, d. 3. November Damenübung.

rNeue Sing-Als«.
Jm Saale des „„Veuen Theaters“, Große Ulrichſtraße 3.

Freitag, d. 29. Oktober, um Uhr Abends

Religiöse Versammlengg
des Paſtor Simsa.

Thema: Die Verdammniß.
T Zutritt frei. W (2638

Ia. Holländer Austern.
frische Poularden, j. Gänse, Enten, Puter, Fasanen,

Krammetsvögel, Lerchen,
m Reh-Rücken, -Keulen und Blätter

frische Hummer, Caviar, Pasteten.
Vrische Trüſſeln, Champignons, Teltower Rübehen,

Maronen, Trauben, Taſel-Birnen u. Aepfel,
Datteln, Feigen, eandirte Früchte, Itl. Rosinen,

Itl. Mlandeln.
Neue Gemüse- und früchte-Conserven,

beste Waare, billist.
Thees, Cacao, Chocoladen, Caffees, Biscuits.

ff. Spirituosen und Liqueure.

LeipzigerJulius Bethge
(Inb.: Klippert Engel). [2607

Weinhandlung Austern-Stuhbe.

Fernspr.
251.

T Sctellenſuchende jedenBerufs plazirt ſchnell Reuter's Eine Bibel (200 Jahre alt) zu verk.
Bureau, Dresden, Reinhardtſtr. Off. u. Z. 12633 a. d. Exp. d. Zig.

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag,

Wir bitten unſere Halleſchen Leſer dringend,
uns alle Fälle einer nupünktlichen Aus-
tragung des Blattes gefl. ſofort anzeigen
zu wollen.

valleſche Lokalnahrichten vom 23. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Auellen-
Angabe geſtattet.

Für die durch Waſſersnoth in der Provinz Sachſen 2e.
Geſchädigten. Unſere Quittung am 16. d. Mts. ſchloß mit der
Summe von 12 139,70 Mark, wozu noch folgende Spenden kommen
Von einem Skattiſch in Amsdorf Mk. 2.81, von
einigen Gebern in Niederſchmon Mk. 13, ſo daß unſere
Sammlung, die wir hiermit ſchließen, die Summe von

KRlark 12 155,51
erreicht hat. An Quittungen gingen uns noch folgende zu

Delitzſch, den 14. Oktober 1897.
ür die heute uns zugegangene weitere Zuwendung von

600 Mark zu Gunſten der Ueberſchwemmten ſprechen wir der
„Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“
unſeren beſten Dank aus.

von Buſſe,Königlicher Landrath.

Bitterfeld, den 14. Oktober 1897.
Der „Halleſchen Zeitung“ beſtätige ich hiermit den Empfang

der 6. Rate von 600 Mark buchſtäblich „Sechshundert Mark“ zur
Unterſtützung der Ueberſchwemmten des hieſigen Kreiſes und
ſpreche zugleich im Namen des Komitees den verbindlichſten Dank
für dieſe Geldſendung aus.

Der Königliche Landrath.
Frhr. von Bodenhauſen.

Eilenburg, den 14. Oktober 1897.
300 Mark buchſtäblich „Dreihundert Mark“ 6. Unterſtützungs-

rate für durch Waſſersnoth Geſchädigte im hieſigen Stadtbezirk ſind
von der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ in Halle a. S. heute baar und richtig zur unterzeichneten
Kaſſe gezahlt worden, worüber hiermit quittirt wird.

Beglaubigt:
Der Magiſtrat.

Sydow. Fricke.
Die Reſtſumme von Mark 155,51 ſandten wir heute an Herrn

Landrath v. Jagow zu Oſterburg zur Vertheilung an die
Geſchädigten in der Altmark und geben nachſtehend zur Information

für unſere Leſer eine genaue Aufſtellung unſerer Sendungen.
———=u„gxp

Die Magiſtrats-Bureaukaſſe.
Welz.

Datum Ort Mark
11. Auguſt Berlin I. Rate 100012. Berlin II. 100016. Eilenburg J. 50016. Bitterfeld 1. 50Leo Eilenburg II. 500317. Bitterfeld II. 50018. Berlin III. 1000529. Delitzſch I. 100026. II. 50026. Eilenburg III. 50026. Bitterfeld III. 500z. v 50081. Eilenburg IV. 500Delitzſch III. 50011. Septbr. Eilenburg IV. 25011. Berlin IV. 59II. Delitzſch IV. 500I. Bitterfeld V. 50041. Breslau 20013. Oklober Bitterfeld VI. 600138. Delitzſch V. 60048. Eilenburg VI. 30028. Hrn. Landr. v. Jagow zu Oſterburg 155,51

in Summa Mk. 12 155,51.
Straßenaulagen. Dem eminenten Aufſchwunge alles ge

werbthätigen Lebens in unſerer Stadt geht eine bedeutende Ver-
änderung des Antlitzes der Stadt voraus. Um dem ſtarken Zuzuge
von auswärts Raum zur Unterbringung zu bieten, mußte nothwendig
die Anlage neuer Straßenkomplexe erfolgen. Letztere ſind hauptſächlich
am nördlichen und ſüdlichen Weichbbilde der Stadt erfolgt, wohingegen
im Weſten die dortigen Saalearme gleichſam eine natürliche Grenze
boten, nach Oſten hin die Neuanlagen aber nicht gleichen Schritt mit
den beiden erſtgenannten Gegenden gehalten haben. Auch im Jnnern
der Stadt (Trödelviertel) ſind durchgreifende Veränderungen vorge-
nommen worden, die auch aus Rückſichten der Hygiene unumgänglich
nothwendig waren. Bebauungspläne bez. neue Straßenzüge wurden feſt
geſetzt: 1. für den zwiſchen der Schmeerſtraße, dem alten Markt, der ſog.
Halle und den Predigerhäuſern an der Marienkirche belegenen
Stadttheil 2. für die zwiſchen der Kellnerſtraße, der Spitze und
dem Kuttelhof projektirten Straßen 3. für eine Verbindungsſtraße
zwiſchen Königs und Raffinerieſtraße, ſowie für eine gleiche zwiſchen
dieſer und der Merſeburgerſtraße 4. für eine neue zwiſchen der
Merſeburger- und Lütznerſtraße projektirte Straße 5. für die
projektirte Verlängerung der Lfälzerſtraße nach Norden ron der
Fürſtenthalſtraße bis zu dem Grundſtück Robert Franzſtraße Nr 14
und für die ſodann nach Weſten bis zur Bebauungs-Grenze
an der Saale projektirte Fortſetzung dieſer Straße; 6. für eine zwiſchen
der Uhland- und der Goetheſtraße projektirte neue Straße. Zn-
zwiſchen wurden folgende Straßen neu angelegt bezw. ausgebaut:
1. die Südſeite der Lutherſtraße zwiſchen der Röpzigerſtraße und der
Straße T; 2. die Straße T entlang des Paul RiebeckStiftes; 3. die
Goetheſtraße zwiſchen Herder- und Viktoriaſtraße 4. die Reideburger-
ſtraße zwiſchen Landsberger und Freiimfelderſtraße 5. die Krondorfer-
ſtraße; 6. die Deſſauerſtraße zwiſchen der Hardenbergſtraße und dem
projektirten Deſſauerplatze.

Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848 bis
1871 für Halle und Umgegend. Das Winterfeſt des Veteranen-
Verbandes, das zugleich die Form eines Wohlthätigkeits-Konzertes an

Beilage zu Nr. 506 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

nahm, hatte am Sonntag Abend eine große Anzahl alter Krieger und
Gäſte in den „Kaiſerſälen“ zuſammengeführt, ſo daß der Feſtſaal,
ſowie die Gallerien voll beſetzt waren. Die Henſchel'ſche Kapelle bot
wieder recht gute Leiſtungen, vorzüglich waren auch die LiederVor-
träge der bewährten Sängerſchaar des Handwerker-Geſangvereins,
wofür ihm reicher Beifall gezollt wurde. Dem Humor wurde durch
luſtige Vorträge ebenfalls Rechnung gelragen. In ſeiner Begrüßungs-
anſprache hob der Vorſitzende, Herr Seebach, hervor, daß Edel
denkende und wohlthätig Geſinnte wieder mit reichen Mitteln den
Verband unterſtützt haben, und ſprach ihnen öffentlichen Dank für
die reichen Gaben aus. Dank der reichen Zuwendungen ſei der Vor
ſtand wieder in die Möglichkeit verſetzt, im bevorſtehenden Winter
vielen alten, armen und erwerbsunfähigen Kriegsveteranen helfend
beizuſtehen, manche Thräne zu trocknen und in etwas die ſchlimme Lage
derer zu mildern, die gar oft nicht wiſſen, wohin ſie ſich in ihrer großen
Bedrängniß wenden ſollen. Redner erſuchte die in großer Zahl anweſenden
Wohlthäter, ihre Edelmüthigkeit dem Veteranen-Verbande auch ferner-
hin angedeihen zu laſſen. Nachdem der Redner auch ein Bild der
treuen Kameradſchaft unter den alten Kriegstheilnehmern von ſonſt
und jetzt entrollt hatte, leitete er über auf unſern alten Heldenkaiſer
Wilhelm J. und gedachte dann des edlen Heerführers Kaiſer
Friedrich III. Der Wunſch, daß treue Rathgeber unſerem jetzigen
Herrſcher ſtets zur Seite ſtehen mögen, um ihn in ſeinen Friedens
beſtrebungen und Werken unentwegt zu unterſtützen, lang in ein
Hoch auf unſern oberſten Kriegsherrn Kaiſer Wilhelm II. aus, das
brauſenden Widerhall fand. Während alle Anweſenden in
die Nationalhymne einſtimmten, hob ſich der Bühnen-
vorhang und ein vorzügliches Tableau zeigte die Büſten
des Königs Friedrich Wilhelm III., ſowie der drei Hohen-
ollernkaiſer, umgeben von Militär- und Fahnengruppen. Jm
intergrunde wurden die Kaiſerkrone, Lorbeerkränze und Friedens-

palmen geſchwenkt. Ein erhebender Augenblick war es auch, als im
Laufe des Feſtes vier alte Mitglieder, die ihr 70. Lebensjahr vollendethaben, mit einem ſinnigen Geſchenk überraſcht und die Häupter

der alten Krieger von 1848 49 mit einem Lorbeerkranze geſchmüdt
wurden. Tiefe Rührung ergriff bei den warmempfundenen Worten
des Vorſitzenden nicht nur die Beſchenkten, ſondern die geſammte
Feſtverſammlung. Einer der Alten ſprach dann in herzlichen Worten
den Dank ſeiner Kameraden aus der ſturmbewegten Zeit aus und
forderie auf zu einem kräftigen Hurrah auf den „Verband deutſcher
KriegsVeteranen Ein Ball beſchloß das ſchöne Feſt. (Verſpätet.)

Der I. kommunale Wahlbezirks-Verein hält am nächſten
Dienſtag Abend 8 Uhr im Rathskeller ſeine r x ab,
in der als Hauptgegenſtand der Tagesordnung die Ende Oktober
lfd. Js. vorzunehmenden Stadtverordneten-Wahlen zur Beſprechung
gelangen werden.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
wurde an mehreren Beiſpielen die Unzulänglichkeit der Unfall-
renten-Geſetzgebung, wodurch Unzufriedenheit und Miß-
vergnügen in den Kreiſen der kleinen, ſo ſchon genug bedrückten
Arbeitgeber hervorgerufen wird, erläutert. Bei Beſprechung der
Neuorganiſation der hieſigen Handelskammer
wurde beſonders hervorgehoben, daß dieſelbe entgegen den zahlreichen
größeren Bezirken, nicht bei dem bisherigen Modus der direkten ge-
heimen Wahl verbleibt, ſondern nach den Jntentionen der Mehrzahl
ihrer freiſinnigen Mitglieder zur Klaſſenwahl übergegangen iſt, welche
ſie gerade bei der Abgeordnetenwahl beſeitigt wiſſen wollen.

Jn der „Polhytechniſchen Geſellſchaft“ ſprach geſtern
Abend Herr Mechanikus und Optikus Kleemann über „Doppel-
fernrohre“. Zuerſt erläuterte der Redner die verſchiedenen Arten
der gebräuchlichen Fernrohre, vor Allem das Galiläi ſche,
Kepler'ſche und Terreſtri'ſche. Für nahe und geringe Ver
größerungen werden, wie der Redner darlegte, hauptſächlich die
Galiläi'ſchen angewandt, für größere Entfernungen und ſchärfere
Vergrößerungen aber die Terreſtri'ſchen, weil hier die aſtronomiſchen
(Kepler'ſchen) wegen der Umkehrung des Bildes unbrauchbar
ſind. Die Galiläiſchen laſſen Vergrößerungen von drei
bi höchſtens acht Mal zu, die Terreſtri'ſchen bedeutend
ſchärfere Vergrößerungen, aber wegen der Abnahme des Lichtes iſt
auch hier bald eine Grenze, wenn die Jnſtrumente nicht unhandlich
werden ſollen. Dieſem großen Uebelſtand abzuhelfen, waren die
Zeiß'ſchen Prismen-Feldſtecher berufen. Auf viermaliger totaler
Reflektion beruhend, geſtatten dieſelben durch Umkehrung der Bilder
der aſtronomiſchen Fernrohre die Anwedung derſelben bei der den-
ſelben eigenen großen Lichtfülle. Von allen Apparaten ſind die aus dem
Zeiß'ſchen Inſtitut fraglos die beſten. Hierzu erörterte Herr Dr. Bernigau
die Gründe, weshalb häufig ſelbſt ganz vorzügliche Fernrohre für
nicht normale Augen ihren Zweck nicht erfüllen können. Sodann
ſprach derſelke Redner über die mittlere Ortszeit und an-
ſchließend hieran über die mitteleuropäiſche Normalzeit. An der
Hand von ausgiebigem Zahlenmaterial wies er die Differenzen gegen
die frühere Zeit, ſowie die Vortheile und etwaigen Nachtheile der
neuen Zeitrechnung nach. Beide Redner ernteten für ihre inter
eſſanten Darlegungen großen Beifall.

Kunſtgewerbeverein. Jn der geſtrigen Monatsſitzung
widmete der Vorſitzende, Regierungsbaumeiſter Knoch, dem
verſtorbenen Direktor des Provinzialmuſeums Prof. Dr. Schmidt
einen warmen Nachruf, die Verſammlung ehrte das Andenken des
um den Verein hochverdienten Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen. Sodann berichtete der Vorſitzende über die Thätigkeit des
Vereins während des verfloſſenen Sommers, in welchem zwei
Exkurſtonen ſtattgefunden haben, und zwar die eine unter Leitung
des verſtorbenen Prof. Schmidt zum Provinzialmuſeum, während die
andere dem Graſſi-Muſeum zu Leipzig und der Spezialausſtellung des
Kunſtgewerbes auf der Ausſtellung galt. Die Führung auf dieſer hatte
der Direktor des genannten Muſeums, Herr Dr. Graul, übernommen.
Die Thätigkeit des Vereins wurde im Uebrigen durch die Vor-
bereitungen zu der heraldiſchen Ausſtellung in Anſpruch genommen.
Sodann hielt Herr Regierungs- Aſſeſſor Winkel Magde! urg einen
intereſſanten Vortrag über „die Kinderjahre des Wappens.“ Jn der
ſich anſchließenden Diskuſſion wurde u. A. auch auf den Unter-
ſchied der Wappen der Provinz Sachſen und des König-
reichs Sachſen hingewieſen. Während nämlich bei Erſterem die
Balken, von oben gerechnet, mit gelb beginnen, beginnt das
königliche mit ſchwarz. Jntereſſant waren auch die Mittheilungen
über die Entſtehung des Malerwappens. Zum Schluß machte der
Herr Vorſitzende die Mittheilung, daß die Dauer der heraldiſchen
Ausſtellung, welche von Seiten der Fachmänner als eine ganz vor-
zügliche bezeichnet worden iſt, um 8 Tage verlängert werde. Bei
dieſer Gelegenheit erwähnte Herr Regierungsbaumeiſter Knoch auch
die Höhe der Verſicherungsſumme ſie beträgt 150 000 Mk.

Evangeliſations-Verſammlung. Freitag, den 29. Oktober,
um 8 Uhr Abends wird im Saale des „Neuen Theaters“ Paſtor
Simſa über das Thema „Die Verdammniß“ vortragen.

Der Sächſiſche Provinzialausſchuß für Junere Miſſion
wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 9. November zu
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angrenzenden Staaten.

et

Halle a. S. halten und zwar im großen Saal des Hotel zum
Kronprinzen Vormittag 10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht in
erſter Linie ein Referat des Schriftführers des deutſchen Vereins
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke, Dr. Bode-Hildesheim, über
das Thema „Unſere Trinkſitten“. Tags zuvor, Montag, d. 8. November,
verſammeln ſich die Synodalvertreter für Jnnere Miſſion aus
der ganzen Provinz zu ihrer 22. Generalverſammlung in der
beſonders die Frage der wirkſamen Bekämpfung der wachſenden

auf dem Lande behandelt werden ſoll. An demſelben
age findet Abends 6 Uhr in der Oberpfarrkirche U. L. Fr. Feſt
ottesdienſt ſtatt, zu welchem Superintendent Holz
auſen-Freiburg die Predigt übernommen hat, und um 8 Uhr

im Kronprinzen eine freie Verſammlung, in welcher An-
ſprachen aus verſchiedenen Gebieten der Innern Miſſion gehalten
werden ſollen. Alle Freunde und Freundinnen der Jnnern Miſſion
ſind zu dieſen Verſammlungen herzlich eingeladen.

Cröllwitzer Aktien Papierfabrik zu Halle a. S. Vor-
ſtand und Aufſichtsrath der Cröllwitzer Aktien Papierfabrik ver-
öffentlichen im Jnſeratentheile der heutigen Nummer die Bilanz vom
30. Juni 1897.

Die „Anhalt-Deſſauer Landesbauk“ zu Deſſau iſt der
hieſigen Bankfirma von Schauſeil und Comp. als Kommanditiſt
beigetreten.

Der Verein Kanaria hielt geſtern im „Ceutral-Hotel“ ſeine
zweite General- Verſammlung ab. Zur Erörterung ſtanden faſt nur
Punkte, welche die am 5. und 6. Dezember d. J. daſelbſt ſtatt
findende Ausſtellung betreffen, die einzelnen Aemter wurden endgültig
unter die Mitglieder vertheilt. Ferner wurden einige Artikel aus
hervorragenden Fachzeitſchriften vorgeleſen, woran ſich eine längere
gegenſeitige Ausſprache ſchloß. Zum Schluß wurden einige von Mit-
gliedern mitgebrachte, dieſes Jahr gezüchtete Kanarienhähne abgehört
und die einzelnen Touren namhaft gemacht, um ſo auch den jüngeren
Züchtern Gelegenheit zu geben, ſich zu gründlichen Kennern des Ge-

ſanges unſerer Lieblinge auszubilden.
Frequenz der hiefigen Kliniken. In den hieſigen König-

lichen Kliniken ſind zur Zeit insgeſammt 403 Patienten beiderlei
Geſchlechts untergebracht, was zu ſtatiſtiſchen Zwecken feſtgeſtellt
wurde.

Schutz der Obſtbäume vor dem Froſtſpanner. Einer
der unſcheinbarſten und doch gefährlichſten Obſtbaumſchädlinge iſt,
wie wir dem „Praktiſchen Wegweiſer“ entnehmen, der
Froſtſpanner (Geometra brumata) ein kleiner Nachtſchmelterling,
deſſen Männchen braungraue Flügel hat, während das Weibchen
flügellos iſt. Die ausgewachſenen Raupen (grüne Spanner) laſſen
ſich im Juni an Fäden vom Baume herunter und verpuppen ſich in
der Erde. Die Schmetterlinge ſchlüpfen jetzt im Oktober und
November aus, daher der Name Froſtſpanner. Die Weibchen kriechen
an den Obſtbaumſtämmen hinauf, um nach ihrer Befruchtung die
zahlloſen Eier an die jungen Knoſpen zu legen. Um nun dieſe über-
aus ſchädlichen Jnſekten ſo gut als möglich von den Obſtbäumen
abzuhalten, ſollen die letzteren ſchon bei Zeiten mit Theerringen ver-
ſehen oder mit Kalk und Lehm auf Meterhöhe angeſtrichen werden.
(Weit zweckmäßiger als Theer läßt ſich der ſogenannte Brumata-
le im zur Herſtellung von Klebringen empfehlen. Letzterer iſt zwar
nicht ſo wohlfeil wie Theer, beſitzt aber die hochzuſchätzende
Eigenſchaft, den Witterungseinflüſſen gegenüber ſehr beſtändig zu
bleiben. D. R.).

Viehmarkt. Wie ein Zwerg neben einem Rieſen, ſo unge-
fähr nimmt ſich der heutige Kram- und Viehmarkt gegenüber dem
in der Gunſt aller Hallenſer ſo hoch ſtehenden Herbſtmarkt aus. Ein
Blick über den Platz genügte ſchon, um zu erkennen, ſelbſt die
Händler alle Sympathie für den ſogenannten Michaelismarkt
verloren haben von Vergnügungsgelegenheiten fanden
wir weiter nichts Originelles, als eine Eiſenbahn auf
der eine wirkliche Lokomotive en miniature die angehängten
Perſonenwagen kreisförmig fortbewegt. Sonſt iſt alles Dar-
gebotene von untergeordneter Bedeutung. Auch die langen
Bierzelte fehlten auf dem Platze; wer ſeinen Durſt zu löſchen beab-
ſichtigte, dem wurde nur in der angrenzenden Turnhalle Genüge ge-
leiſtet. Der Viehauft rieb erſtreckte ſich auf 336 Pferde und
1954 Schweine. Jm Pferdehandel machte ſich eine ſehr flaue
Stimmung geltend und der Schweinehandel verlief in nicht beſſerem
Grade. Trotz der verhältnißmäßig ſehr hohen Preislagen für Schweine
(Korbſchweine 12 15 Mk., Läufer 60——66 Mk. pro Stück) beobach-
teten die Händler eine recht ſtraffe Haltung.

Die neuen Kartenbriefe. Der Staatsſekretär des Reichs
Poſtamts, Herr v. Podbielski, wird ſich durch die Einführung der
Kartenbriefe beim Pullikum ſehr viel Freunde erwerben, und die
äußerſt praktiſch eingerichteten Kartenbriefe ſelbſt werden ſich raſch
einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen. Ein zuſammengefalteter Karten-
brief iſt 14 cm lang und 9,3 em breit. Der offene Bief hat eine
Länge von 27 em und eine Breite von 12,2 em, hierzu tritt noch
eine Verſchlußklappe. Außer dieſer iſt der Brief noch zweimal zu
falten. An jeder Längsſeite von einem Theil der Verſchlußklappe
beginnend bis zur letzten Falte befindet ſich je ein Streifen zum Ab-
reißen, letzteres wird durch 6 mww vom Rande entfernte perforirte
Löcher leicht gemacht. Die äußere Farbe iſt ein in's Röthliche
ſchimmerndes Weiß, das Innere beſteht aus hübſch gemuſterten, viel-
fach verſchlungenen grauſchwarzen Wellenlinien in matter Tönung.
Der Aufdruck in roth lautet:

Deutſche Reichspoſt.
Kartenbrief.

in

Wohnung
(Straße und Hauznummer).

Auf der Verſchlußklappe befindet ſich folgender Vermerk: „Jn
denjenigen Verkehrsbeziehungen zum Auslande, wo das Briefporto
20 Pfg. beträgt, iſt das Franco um 10 Pfg. in Marken zu er
gänzen.“ Wir bemerken noch, daß der Verkauf der Kartenbriefe,
wie ſchon einmal mitgetheilt, am 1. November beginnt

Aufgehobener Boykott. Den ſeit 13 Monaten über die
Brauereien von Freyberg und Bauer verhängten Boykott haben
die hieſigen „Genoſſen“ in einer Parteiverſammlung nunmehr end-
giltig aufgehoken. Es iſt alſo jetzt wieder den „Genoſſen“
„erlaubt“, ſich an den anerkannt vortrefflichen Erzeugniſſen der
beiden Brauereien zu laben. Aber bekanntlich ſind die Geſchmacks-
nerven nicht derartig konſtruirt, daß ſich ihre Empfindungen den Be-
ſchlüſſen der ſozialdemokratiſchen Volksbeglücker anzupaſſen vermögen.
Daß die beiden nun von dem Banne gelöſten Brauereien den
Boykott noch bis in unabſehbare Zeit hätten ertragen können, ohne

F Hie Abiheüung für
Anaben-Aneüge

u Anaben- Mäntel

befindet sich jetzt, nach bedeutender
Vergrösserung,

im Rathsleller Neuhbau.

ten Geschäftshaus
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ihren Betrieb einſchränken zu müſſen, dafür bürgte der Wohlgeſchmack
des Freyberg'ſchen und Bauer'ſchen Bieres, den ſelbſt die „ziel
bewußten Genoſſen“ ſich nicht entgehen zu laſſen wünſchten und
deshalb trotz des ſtrengen Verbots fleißig, ſogar öffentlich, dem
Boykottbiere zuſprachen.

Erdichtete Verbrechen haben von jeher in der Polizei
chronik Berlins eine Rolle geſpielt. Jetzt hat wieder ein Mädchen,
Namens Selma Lichtenthal, eingeräumt, einen Ueberfall, den ſie der
Polizei aufs Detaillirteſte erzählt hat, erfunden zu haben. Neu iſt
der Beweggrund in dieſem Falle, indem ſie angiebt, mit dem Märchen
bezweckt zu haben, zu verhindern, daß ſie künftig ſo viel allein in der
Wohnung gelaſſen werde. Jn der Regel liegt die Sache ſo, daß die
„Ueberfallenen“ es vermeiden wollen, über den Ver-bleib von Gold und Schmuckſachen wahrheitsgemäß Auskunft
eben zu müſſen. So erdichtete vor etwas mehr als einem
ahre eine Poſtſchaffnersfrau einen räuberiſchen Ueberfall,

weil ſie das Geld für die Miethe anderweitig ausgegeben hatte. Sie
atte ſich ſelbſt gefeſſelt, an einen Bettpfoſten angebunden und einen
chwamm in den Mund geſteckt; darüber war noch eine Windelebunden. Auch hier ſollte der Räuber einen falſchen Bart getragen

oben Ganz ähnlich hatte vor einigen Jahren eine Frau im Norden
der Stadt einen erdichteten Raubanfall dargeſtellt. Eine Köchin wollte
vor Jahresfriſt im Thiergarten von unbekannten Männern angefallen
und niedergeſchlagen worden ſein. Sie hatte, wie ſich nachher heraus:-
ſtellte, den Ueberfall erfunden, um zu verheimlichen, daß ſie
ſchwer betrunken geweſen war und ſich im Fallen einige KopfVer
letzungen zugezogen hatte. Auch die ältere Chronik weiſt derartige
Fälle auf. Einmal erregte es großes Aufſehen, daß ein Handwerks-
geſelle am hellen Tage in der elterlichen Wohnung von 3 Männern
überfallen, geinebelt und verwundet worden ſein ſollte die Nach
forſchungen ergaben, daß er ſelbſt dies Alles gethan hatte, um zu
verdecken, daß er einem Zimmergenoſſen eine kleine Geldſumme ge-
ſtohlen hatte. Ein anderer junger Mann wurde am Engelufer ge-
knebelt und mit mehreren Verletzungen aufgefunden. Jhm ſollten
46 Thaler geraubt worden ſein. Er hatte ſeiner Braut eine
goldene Uhr verſprochen und ihr erzählt, daß er ſich dazu ſchon
46 Thaler geſpart habe. Das war Schwindel, und um ſich nun
herausreden zu können, erdichtete er in ſeiner Verlegenheit einen
Raub. Einen noch komiſcheren Anſtrich hatte ein Fall mit einer
80jährigen Frau, die einen Raubanfall erdichtete, um ſich die fällige
Miethe zu erſparen. Sie hatte ſich nicht nur geknebelt und ver
wundet, ſondern brachte als durchſchlagenden Beweis für den Raub
auch ein Büſchel ſchwarze Haare bei, das ſie dem Räuber im Kampfe
aus dem Barte geriſſen habe. Sie hatte aber nicht daran gedacht,
daß man ſich die Haare einmal etwas genauer anſehen könnte. Als
das vun geſchah, wurden gerade die beweiskräftigen Barthaare ver-
hängnißvoll: es waren Schweineborſten.

Unglücklicher Zufall. Während ſich in Rothehaus einige
Knaben mit r beluſtigten, lief das kleine dreijährige Töchterchen
des Arbeiters Günther quer über die Bahn und wurde von einer
in demſelben Augenblick geſchleuderten Kugel am linken Bein ſo
unglücklich getroffen, daß ſie einen Bruch des Unterſchenkels erlitt.

Durch die morſch gewordenen Bretter eines alten Ver-
ſchlages brach der Knecht Welt er beim Aufräumen in einer Scheune
durch. Er ſtürzte 3 m hoch herab und fiel unglücklicherweiſe auf
einen in der Scheune ſtehenden Acker- Wagen. Dabei brach er den
rechten Oberſchenkel, das Naſenbein und verletzte ſich außerdem noch
ſchwer am Oberkiefer. Er fand in der Klinik Aufnahme.

Ein undankbares Vieh. Die Frau des Tiſchlers Richter
zu Sallgaſt wurde, während ſie bemüht war, die läſtigen Stechfliegen
von ihrer Kuh zu verſcheuchen, von letzterer mit dem Schweif ſo
et ins rechte Auge getroffen, daß ſie kliniſche Hilfe aufſuchen
mußte.

Eine ſchwere Verletzung des Anges, die jedenfalls denVerluſt desſelben zur Folge haben wird, hat 4 der 9jährige Schüler

Otto Schäfer aus Schleiz zugezogen. Er ſtieß ſich beim Bücken
eine im Bücherregal mit dem Halter feſtgeklemmte roſtige Stahlfeder
ſo tief in das linke Auge, daß dieſelde erſt durch den Arzt heraus
gezogen werden konnte, welcher die Aufnahme des ſchwer Verletzten
in die Klinik veranlaßte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50—-3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.

wiebeln, pro Centner 3,50--4 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg.
elſchkohl, zwei Stück 10-15 Fig. Weißkohl, zwei Stück

15—-20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Grünkohl, pro
Mandel 60--70 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30-59 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15-20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. eerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5—8 Pfa. Vlumenkohl, pro Stück 10- 40 Pfg. Radieschen,
zwei Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 3--5 Pfg. Birnen,
pro Mandel 30--50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25 Pfg. eintrauben, pro Pfd. 25 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50-6 Mk. Enten, pro Stück 2--2,50 Mk. Hühner,
pro Stück 1,30--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25--2 Mk. Tauben,
pro Paar 70-—80 Pfg. Faſanenhähne, pro Stück 1,75--2 Mk. Faſanen
hennen, pro Stück 1,60--2 Mk. Rebhühner, pro Stück 1 Mk. Haſen,
pro Stück 3-—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht,
lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 65--70 Pfg. Lier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch pro
Efd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Aus n In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung wurde Folgendes verhandelt bezw. beſchloſſen Zur
Pflaſterung der Triftſtraße zwiſchen der Hohe- und Erneſtusſtraße
und von der Böckſtraße bis zur Halleſchen Grenze, ſowie der Großen
Brunnenſtraße zwiſchen der Burg- und Gr. Breitenſtraße hat der
Kreisausſchuß eine Beihülfe von 4000 Mk. bewilligt, ſofern
ſich die Gemeinde den Beſtimmungen des Regulativs über die Be
ſchaffenheit und die Unterſtützung des Ausbaues der Gemeindewege
im Saalkreiſe unterwirft; die Verſammlung beſchloß, ſich
dieſen Beſtimmungen 7 unterwerfen. Einem Antrage auf Erhebung
von Straßenbaukoſten von hieſigen Anbauern am Halleſchen
Advokatenwege ſoll ſtattgegeben werden, ſofern eine gleichartige Ver
pflichtung wegen der hieſigen Triftſtraße ſeitens der Halleſchen Bau
intereſſenten herbeigeführt wird. Mit der Beſeitigung der bisher als
Verkehrshinderniß beſtandenen Freitreppe vor dem Grundſtücke
Advokatenſtraße Nr. 19 reſp. der Gewährung einer Entſchädigung
für Abtretung des freigelegten Terrains zur Straße pp. erklärte ſich
die Verſammlung ebenfalls einverſtanden und bewilligte ferner die
Koſten für eine bauliche Veränderung im Amtshauſe. Sodann
wurde über die Veräußerung von Wegeterrain und die Erhöhung
der Gebühren für Erbbegräbniſſe von 75 auf 125 Mk. be
ſchloſſen. Der vom Magiſtrat zu Halle a. S. in der Verwaltungsſtreit
ſtreitſache, betr. die Gewährung eines Zuſchuſſes zu den Aus-

aben für das hieſige Volksſchulweſen, vorgeſchlagene
zergleich kann nurfür das ſtreitige Etatsjahr 1895/96 mit 6000 Mk. acceptirt

werden für 189697 werden zwar die für die Berechnung maßgebenden
Grundſätze anerkannt, im Uebrigen ſoll aber das thatſächliche Zahlen-
Material, nach welchem ſich eine viel höhere Summe ergiebt, für zu
läſſig erachtet werden. Sofern die Stadt Halle hierauf nicht ein-
geht, muß dem Streitverfahren, welches nun ſchon mehr als 3 Jahre
ſchwebt, Fortgang gegeben werden. Es hat dann zunächſt wieder
der Bezirksausſchuß und als letzte Jnſtanz das Oberverwaltungs
gericht zu entſcheiden. Letzteres hatte bekanntlich die Sache zur
kommiſſariſchen Verhandludag an den Bezirksausſchuß zurück-
verwieſen. Die Aufſichtsbehörde hat die Abänderung des Waſſer-
F bühren Tarifs angeordnet. Es wurde beſchloſſen, dieſe
Ingelegenheit der verſtärkten Waſſerwerksdeputation zur Vorprüfung

g. überweiſen. In der geſchloſſenen Sitzung wurde beſchloſſen, die
erhandlungen über den Antrag, betreffend die höhere Beſoldung der

bis auf Weiteres zu vertagen. Ferner wurde für ein
reiwillig ausgeſchiedenes Armenkommiſſionsmitglied eine Neuwahl

vorgenommen und ſchließlich noch über die Anſtellung von Polizei
ſergeanten Beſchluß gefaßt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Richard Wagners große Oper „Tannhäuſer“ wird morgen (Freitag)nochmals wiederbolt. Die Partie der Eliſabeth ſingt Frl. v. Kuhnen

feid, die Venus Frl. Margarethe König. Die übrige Beſetzung iſt
dieſelbe wie vordem.

Philharmoniſche Kouzerte. Wir macheu unſere Leſer noch
einmal aufmerkſam, daß das erſte Konzert morgen, Freitag
Abend, 78 Uhr in den Kaiſerſälen ſlattfindet.

Vermiſchtes.
Die Urſache des Eiſenbahnunglücks auf der Newyorker

Centralbahn iſt noch nicht aufgeklärt. Der Buffalo Boſton Schnell
zug, der Chicago Sonnabend Abend um 8,42 Uhr verlaſſen hatte,
entgleiſte in der Nähe der Station Garriſons, 76 Kilometer nördlich
von Newyork, und die Maſchine, der Bagage- und Poſtwagen, der
Rauchwagen, zwei Schlaf- und zwei gewöhnliche Paſſagierwagen
ſtürzten in den h dſon, nur zwei Schlafwagen blieben auf dem
Geleiſe ſtehen. Die Maſchine liegt in 50 Fuß tiefem Waſſer. Der
Zug fuhr mit großer Geſchwindigkrit, und es ſcheint, daß ein Theil
des gemouerten Unterbaues unter dem Gewicht einſtürzte. Nach einer
anderen Verſion hat ein Landrutſch ſtattgefunden, der die Lokomotive
zum Entgleiſen brachte. Einer der Paſſagiere, der ſich in einem der
auf dem Geleiſe ſtehen gebliebenen Wagen befand, Longford von
Bayonne in New-Jerſey, verſchaffte ſich eine Axt, kleidete ſich aus,
ſchwamm zu den verſunkenen Wagen und ſchlug in einen derſelben
ein Loch, durch welches 4 Perſonen gerettet werden konnten. Ein
anderer Paſſagier erzählt: „Der Wagen erhielt einen heftigen Stoß
und als ich mich von meinem Schrecken erholt hatte, ſah ich Waſſer.
Ich ſtellte mich mit meinem Sohne auf die Sitze und verſuchte ein
Loch in den Ventilator zu machen, wobei mein Junge ſich eines
Meſſers bediente. Die Fenſter waren geſchloſſen und 5 Minuten lang
ſtanden wir bis an den Hals im Waſſer. Da kam ein Mann mit
einer Axt und ſchlug ein Loch in das Dach, ſo daß wir hinaus
konnten.“ Die beiden Schlafwagen waren ſo in's Waſſer geſtürzt,
daß die Fenſter nach oben lagen und aus dem Waſſer hervorragten.
So konnten ſich viele Männer und Frauen retten, doch erhielten ſie
alle durch das Zerſchlagen der Fenſterſcheiben Schnittwunden. Jm
Ganzen ſcheinen 70 Perſonen im Zuge geweſen zu ſein, von denen
28 ertrunken ſind, darunter der Lokomotirführer und der Heizer. Fin
Rauchwagen befanden ſich 7 oder 8 Chineſen, welche die Route über
Kanada benutzt hatten, um das Ausſchließungsgeſetz zu umgehen und
die nun alle umgekommen ſind. 40 Minuten früher iſt ein Zug noch
ſicher über die Stelle gefahren. Der Unterbau iſt noch im letzten
Sommer gründlich erneuert worden. Es ſcheint, daß das Waſſer
des Hudſon, der in der letzten Zeit hoch war, das Fundament unter
ſpült habe.

Verurtheilnng. Lokomotivführer Hanſen, der die große Eiſen
bahnkataſtrophe bei Gjentofte am 11. Ju i verſchuldete, wurde zu
P e onaten Gefängniß und 44 000 Kronen Schadenerſatz ver-
urtheilt.

Tödtlich vernuglückt. Aus Zalrze wird gemeldet: Bei An
legung der Drähte der hieſigen elektriſchen Bahn ſtürzte ein Arbeiter
von der Leiter und fiel auf den Ingenieur Tylloke von der Allge
meinen Eleltrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin. Herr Thylloke erlitt einen
Schädelbruch.

Ein großartiges Geſchenk hat, wie aus Meſſina geſchrieben
wird, der Marquis Caſſabile den Loſpitälern ſeiner Vaterſtadt ge
macht. Er hinterließ dieſen Anſtalten die Summe von 1400 000 Lire
für ihre wohlthätigen Zwecke. Die lachenden Erben des Verſtorbenen,
ſeine Neffen, werden dadurch wenig beeinträchtigt, denn ihnen bleibt
das runde Sümmchen von 12 Millionen.

Ein praktiſches Heilmittel. Ein Herr wird vom Schlucken
befallen. Ein Freund ſagt zu ihm: „Es genügt ein plötzlicher
Schrecken, daß es gleich vorübergeht.“ „Nun gut, mein Lieber,
verſuche!“ „Leihe mir doch 500 Mk. „Danfe ſchön, es iſt
ſchon vorüber.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Oktober.

Wetterbericht vom 28. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet wandert langſam oſtwärts weiter, während
ſich ein umfangreiches Depreſſionsgebiet von Weſten her aus
breitet. Jn Deutſchland dauert das theils heitere, theils neblige
Wetter fort und es dürfte, abgeſehen vom Verſchwinden des
Nebels, noch keine weſentliche Wetteränderung für morgen zu
erwarten ſein. Doch für ſpäter ſteht mit dem Näherkommen
des niederen Drucks ein Witterungsumſchlag in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober. Theils
heiteres, theils nebliges, trockenes Wetter mit kalter Nacht (Reif)
und ſteigender Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Oktober. Die „Nat.-Ztg.“ hat Grund zu

der Annahme, daß die Entſcheidung über die Reform des
Militärſtrafverfahrens und, da Fürſt Hohenlohe
an der Abſicht, einen ſeine Verſprechungen erfüllenden Entwurf
dem Reichstag vorzulegen, feſthält, auch die Entſcheidung über
das Verbleiben des Fürſten an der Spitze der Reichs und
preußiſchen Regierung nahe bevorſteht. Anſcheinend habe auch
die neueſte Erklärung des bayeriſchen Kriegsminiſters zur Zu
ſpitzung der Situation beigetragen.

Berlin, 28. Oktober. Profeſſor Reinhold hielt geſtern
an der hieſigen Univerſität ſeine Antrittsrede, welche das
Thema: „Geſchichte, Kritik und Ausſichtsloſigkeit des Sozialis
mus“ behandelte. Er führte aus, daß man unterſcheiden müſſe
zwiſchen der ſozialen Jntereſſenvertretung der Arbeiter und dem
Sozialismus als kollektiviſtiſche oder kommuniſtiſche Produktions-
emeinſchaft. Der Kampf der Arbeiter für Freiheit und Wohl
ahrt ſei berechtigt und ausſichtsvoll, ſo ſchwere Sorgen und

täglich ſteigende Unbequemlichkeiten er auch mit ſich bringe.
Jn der ſozialiſtiſchen Bewegung nichts weiter zu ſehen als eine
Pöbelbewegung, zeuge von bornirteſter Kurzſichtigkeit. Es
handle ſich um einen Kampf des Geiſtes wider den Geiſt. Der
revolutionäre Straßenputſch könne mit militäriſchen Macht-
mitteln leicht unterdrückt werden, nicht aber der Geiſt des
revolutionären Sozialismus.

Karlsruhe, 28. Oktober. Aus 29 Wahlkreiſen iſt
bisher folgendes Ergebniß bekannt: Die Nationalliberalen
ſiegten in 5, das Centrum in 5 Wahlkreiſen, die Demokraten
in einem und die Sozialdemokraten gleichfalls in einem Wahl
kreiſe. Jn Karlsruhe verloren die Nationalliberalen ihre
drei Sitze, zwei an die Sozialdemokraten und einen an die
Demokraten.

Braunſchweig, 21. Oktober. Der Staatsſekretär
Podbielski ſagt in einem Schreiben an die Handelskammer:
„Jch beabſichtige, die planmäßige Prüfung aller wichtigen
Fragen auf dem Gebiete des Fernſprechweſens, auch diejenige
des Nachtdienſtes, vorzunehmen, um, wenn nothwendig, eine
anderweitige Regelung eintreten zu laſſen. Einzelne Fragen

aus dem Rahmen des Ganzen herauszugreifen änd vorw
beſonders zu behandeln, erſcheint nicht rathſam.“

Wien, 28. Oktober. Das „Fremdenblatt“ konſtatirt, daß
durch den geſtrigen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes das Aus
gleichsproviſorium ſeiner Verwirklichung weſentlich näher
gebracht wurde.

Prag, 28. Oktober. Die Gensdarmerie nahm eine aus
dreißig Köpfen beſtehende Räuverbande feſt, welche ſeit
langer Zeit die Umgegend von Böhmiſch-Trübau und Wilden-
ſchwerdt in Schrecken verſetzte. Die Räuber, welche mit
Revolvern und Gewehren ausgerüſtet ſind, leiſteten verzweifelten
Widerſtand.
Paris, 28. Oktober. Dem „Temps“ wird aus Rom
gemeldet, daß der König der Belgier an der afrikaniſchen
Küſte am atlantiſchen Ocean ein Sanatorium für die
kranken Beamten aus dem Kongo zu gründen beabſichtigt.

Belgrad, 28. Oktober. Die in ausländiſchen Blättern
verbreitete Senſationsmeldung, daß Exkönig Milan eine
Verfaſſungsänderung beabſichtige und ſich zum Mitregenten

laſſen wolle, wird kompetenterſeits als erfunden be
zeichnet.

Madrid, 28. Okt. Ein Drahtbericht aus Saragoſſa
meldet, daß der König von Siam eine Perſon aus ſeinem
Gefolge, welche gegen die Etiquette in Liſſabon verſtoßen hatte
zum Tode verurtheilen ließ.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 28. Oktober 1897.

J i oFrucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gutMk. Mk. Mr.

Stadt Oued-

linburg s 16,50 17,30Halberſtadt 17,00 17,60 17,80
Oſchersleben 18,00 SGardelegen S 16,50 17,00Salzwedel 17,17 17,63 18,00Oſterburg S 17,80Weizen Stendal S 17,60 18,00zen StadtEilenburgg 17,50 1780 18,70
Torgau S 17,30 18,45Schweinitz S 16,47 17,65Merſeburg 16,00 17,00 18,30Zeitz 17,40 17,50 18,20Querfurt S S 17,20Mühlhauſen S 17,60 18,00Heiligenſtadt S S 17,33
Halberſtadt 13,50 13,80 14,00Oſchersleben 13,50 sGardelegen 13,00 13,20Salzw. del 12,77 13,00 13,20
i erenburgl 13,00-14,00ſ 1300 14251 145015,20

StadtEilenburg] 13,00--14, „00 14, „50-15,Noggen Torgau 12,50 13,50 14,20
Schweinitz b 13,50 14,00Merſeburg 13,80 14,00 15,00
Zeitz 14,40 a 15,20Mühlhauſen 13,00 13,80 1400
Heiligenſtadt S 14,34
Halberſtadt 17,00 18,00 19,50
Oſchersleben 7 17,00Stendal e 139 16755 Torgau S S,Gerſie gſſerſeburg 15,00 16.00 20,00
Zeitz 16,00 16,50 17,50Cöthen 17,35Mühlhauſen n 17,00 I 19,00
Halberſtadt 13,50 14,00] 14,00--14,50 14,50--15,20

Oſchers! eben S a 14,00Gardelegen S 13,80 14,00Salzwedel 13,34 13,88 14,35Oſterburg S S 13,40Stendal 13,50 15,00Hafer Stadt Eilenburg 14,00 15,00 15,50
Torgau S 14,25 14,75Schweinitz S 13,00Merſeburg 13,50 14,50 15,50
Zeitz 14,00 e 15,00Cöthen 13,00 S 14,00Mühlhauſen 12,60 13,60 14,00

J

Halberſtadt 15,09 17,00 S
Gardelegen 7 18,00 20,00Stendal e 20,00 25,00Bitterfeld 18,00Erbſen Torgau S 24,00 28,00Schweinitz S 24,00 26,00Merſeburg 16,00 o 20,00Zeitz 19,00 22,00Mühlhauſen 14, 15,00 17,00
Heiligenſtadt S a 16,00

z

e Oſ z 3,50S ſchersleben 00--4S Salzwedel Eßkartoffeln 5, /00
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 27. Oktober

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko 174-187guter 184 187mittler e e 174 182,25
geringer e e e e e 134 138

Roggen loko I 139--143guter in l. 153 157,25miiller. 139 143klammer 119 120Gerſte loko 130 149,75Hafer lolko 127--149,50oſtpr., weſtor. 147 149,50
poſ. uckerm. 147--149,50
feinſter über Notizmittler e J 127 129,25
geringer 118 120

Vermiſchte Nachrichten
A. Riebeck'ſche Montaunwerke, Aktien Geſellſchaft in

Halle a. S. Jn der jüngſt ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung be
richtete der Vorſtand über die Geſchäftsergehniſſe des am 30. Sep
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At et Se e e h n eSchuhwerk etten, Ri aſchenuh An der 43 bis e Off Näh. Gr. Steinſtr. 10 lecek tellen n d. hohem EmpfHalle a. S neue und gelrag Löffel uhren aller 2 r Mirie n Offene n user, kl. u Fran Ann zum 1. NorS., de getragene u. ſ. w. f Art, ſonſtige e e nud geſ Ju Ulrichſtr. an nmädchen November eiden 13. Diber h a Mel n n m se t verſch. und B F e reten. Frei chen mrrel üche. wirthſ ittet u.Fü r R Das Leihamt der S ſy anvere See Aferten von Stelet n n en ven, Spieg n re a z
G echts alle a. S a P uch ördert Rudolr er O. r. 1 uß Zum 1. No (2634

Amtsgerihifo l ee Bure anwäl t S. tet en Mosse, n e Ha wen wird ein ſolZu e r e pedition de van u erf wen gen.u er er ſpä ume 0 n d. rfragen en gerv ehe endet n r r 30 b einer u W Vier ineim Compt I I. Etage und ahre alt, der u mer t 7 e (2632 8
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Activa. Bilanz am 80. um 1897.
e 2 2 eAn Grandstück- und Gebünde-Conto 4620 180 95 Der Aetien-Capital-Conto r e e 133zuzüglich Neubanten 7016 531 627 196 58 Theilschuldverse hreibuvgs Conto 4 J. 40 S50 Fheilschuläverechreibungs Amortisations- Conto 45 6 000Aaschinen-Conto 895 s 85 623 671 34] Theißschuldverschreibungs-Zinsen-Conto:An r Neuans waffun gen 28 6 nicht orrobene meine 10410

Aeker i n Dividenden-Conto:Zusang 72790 34 nicht erhobene Dividendenscheine. 390o Oonto: Wasserkraft und Wasse rbanton J 239 075 16] Reservotonds-Oonto. 293 791 25
Fabrikutensilien-Conto 39 768 07 Delcredere- und Dispositionskonds- Conto 381 208 75zuzüglich No »uanse hafrung zen 1 498 7 41 266 07 Arneuernngsfonds Conto 60 000Gasanstalt-Conto 4203 92 Rückstellungen für Discont, U ntallvers sicherung ote 28 600
Cehulosottbrik-Conto I 136817 87 g Gewinn- und on 5 101 16zuzüglich Neuanse vaffung en e 1 960 138 777 87 Vortrag vom 1. Juli hOlenan! de Conto I c für 2 verfallene Hividendenscheine No. 21 633 r 638 903znengien Neuanschaffungen a 349 3 76 169 0851 (Hpyinn 1808 rer 7

e Wasserkläranlage-(Conto 5 r Dieser Gewinn im Betrage von yzuzüglich Neuanschaftungen el 42 485 61 vertheilt sich wie folgt:

o Bahnanlage-Conto s r pschrotzuzüglieh Nenansche rungen 8112 30 97 041 60 ren u gen au
Vam n 21869 80 rundstück- und Gebüude-Conto 2a u ren rung en von c 627 196. 58 3 9 C. 18 815. 90Gonto: len e Beleuoktung V Maschinen-Conto 628 671, 34 7 5 44 007,beiterwehr-Himric htungs-Conto 1 Conto: WasserkraftConto: Irerde unä agon p K Pr 32 za 5 u. Wasserbauten 239 075, 16 2 e 4781.50

a e Oonth, yorauehgeantts Präie 44717 84 29] abrikutensil.- Conto 41 266,07 7 2 2888,62
z eeten 4 h ige Gonsol 44713 601 S nstalt. Conto 142038,92 25 1950.98h li r Conrsv er ust an ig h 0ns0ls 23 5 Cellulosefabrik- Conto 138 777, 87 7 9 9 714,45
2 Casn Kont e. e 2116 92 Ofenanlage- Conto o 760109, 08 10 7610.,91Wochsel-Conto 36 877 97 Wasserkitranlage- Conto 45 620,16 5 5 2281, gabzüglich 5 Zinsen e 248 47 36 629 50 Bahnanlage- Conto e 127 907 91 12 15 988. 49 107 138 85

Aussenstünde e e e 398 099 3 526 623 96KGuchaven vri Banken 565 593 18] 963 692 55 abzüglich 59 Dividende auf 1350 000, 67 500

Inventur-Bestüände. eng Tun 4 459 123 96üglich 8 T i n den7 n e 2 5 S e bürath e J 36 729,92J0onto e e 504 3abzüglich Tantième anEabribationsnatoria len Gonto 133 31 Diree toren und Beamte 81 468,60 118 198 52
Betriebsmateriolien-Conto 25 471 7755Fenor s Nont 2en hat See orvothene e 18 55 s zuzüglich Vlrag vom v 5 10

e Transport Conto 251 55] 236 818 28 1. Juli 1890086. 5 101,16abzüglich 2 vertallene
Dividendenseheine No. 21 45. 5 146 16

316071 60
abaüglich 199 Super-

dividende auf e A. 1 350 000, 256500
89 571 6)

abzüglich Zurückstellung auf
Hrneuerungsfonds-Conto e 85 000

Vortrag auf neue Rechnung 4571 60

55557 771 77 777Bebet. Gewinn- u. VerlustedGomnto für S Credit.
4 A.An Voabrikations- und Geschiüftsunkosten-Conto 1264 085 85 ler Vortrag vom In 1896 5 101 16

Poeuerversicherungs-Conto 9603 55] 2 verfallene Dividendenscheine No. 21 45 2 5 146 16
Belege De e rontor Conto e 273 6 Papier- Conto 1 919 980 26Krankenkasse-Conto e e e er Aokerpacht Conto 3302e Invalidität- und Altersrente-Conto 2408 34 Aieth Conto 579 75S Gewinn 638 908 97I 929 008 17 11929 008 17Cröllwitz, den 1. Juli 1897.

Cröllwitzer Actien-Papier fabrik zu Halle a. S.
Der Aufsiehtsrath-

Commerziemath Heinrich Lehmannm, Vorsitzender.
Den vorstehenden Rechnungs-Abschluss habe ich geprüft und denselben mit den ordnungsmässig geführten Handelshbüchern der Cröllwitzer Actien-Papier-

fabrik in VUebereinstimmung gefunden, was ich hierdurch bescheinige.
Cröilwitz, den 17. September 1897.

Bergmann O.
Her Vorstand.

Vetz.

A. heckmann,gerichtlich yereiigter Büeherrevisor.

Jagd Verpadſtung.
Die der Gemeinde Curs do rf

gehörige r adnusung, ca. 1940 Morgengroß, 10 Minuten vom Bahnhof Schleudis

entfernt, ſoll gm 6. November er.,Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe
Cursdorf auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. 2301

Der Gemeindevorſtand.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd hieſiger Gemeinde ſoll

Montag, den 1. November,
Nachmittag 3 Uhr,

im Elkner'ſchen Gaſthofe auf
hintereinander folgende Jahre öffentlich
verpachtet werden. Angebote können nür
von Intereſſenten abgegeben werden.

Dornſtedt, den 26. Oktober 1897.

2630] Der Ortsvorſteher.
Halleſche Häuſer

en zu kaufen geſucht. v
age und Hypothekenſtand, ſowie allesu re an A. PasehKe, e

ſtraße 12 erbeten.“

Große
Kiefernholzbeſtände,

geeigunet zu Grubenholz, kauft jederzeit. Geft Offerten unter U. L. 1358

an Haasenstein Vogler,

Caſſel. 28100 Stück halbengliſche

Jährlinge
giebt ab (2565

Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.

75 halbengliſche 2643
Hammel-Lämmer,

zur Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Kutzleben b. Greußen i. Thür

Karpfenſatz,
ſchnell wachſend, 154 billiger als im
Frühjahr, giebt ab

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch.Verſandt geſchieht in geeigneten

fäſſern. [26Morgen greß
f. friſche ſuiſhlaht.

2 Wurſt bei

Gust. Friedrieh, Bärgaſſe
Nachdem die Dividende für das Ge-

ſchäftsjahr 1896/97 auf 24 feſtgeſetzt iſt,bringen wir hiermit zur Kenntniß daß
unſererder Dividendenſchein Nr. 26

Aktien von heute ab außer bei unſerer
Geſellſchaftstaſſe in Cröllwitz,
bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.,bei Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin
bei Herren Becker Co. in Leipzig und
bei der Creditanſtalt für Induſtrie und

andel in Dresden mit 72 Mark einge

öſt wird. (2636Cröllwitz, den 27. Oktober 1897.

Cröllwitzer Actien Papierfabrik.

Bergmann. O. Fetz.

Ein Gut
mit ca. 80 Morgen, nahe Merſeburg gelegen,
ſehr billig zu verkaufen. Nur Selbſt
reflektanten wollen ſich wenden an

G. WinKler, Zimmermeiſter,

Ein Rittergut,
Bezirk Erfurt, 324 Morgen groß, meiſt
guter Rübenboden, mit guten Gebäuden,

herrſchaftlichen ohnhaus und

mplettem Jnventar, ſoll ſofort verNäheres für Sei

Th. Jungek,
Erfurt, Theagterſtraße 3.

10--12,000 Markwerden auf ein herrſchaftliches Grundſtück,

ſichere Hypothek, ſofort geſucht. Offerten
unter J. E. 1I2643 befördert un
Mosse, Halle.15000 Mark
uche auf mein herrſchaftliches Grund
ück im Nordviertel auf ſichere Hypothek.

Off. unt. T. r. 12644 bef. Rudolr

kauft werden.
durch

2527] Merſeburg a. S. Mosse, Halle. [2627

S nene S So 156e C c e c
S e

den Deutschlands steht

S r 2 7

Cöthen
Trockenselhmitzel-

t

J D. J 727 S 15 e

Jetzt jst es Zeit
den Bedarf an

Trockenschnitzeln
zu decken, da bei Abladungen während der
Dauer der Fabrikeampagne die Preise billiger
sind als bei späteren Lieferungen.

Mit günstigen Offerten nach allen Gegen-

Wilhelm Thormeyer,

9 000 o

75

zu Diensten [2620

j. Anlk.,
Grosshandlung.

Stahlkammer

Hermann Arnholch Co.
Bank-Commancdlät-Gesellschaft

Alte Promenade 3 Halle a. S.,

Wir stellen in unserer gegen Diebes- und Feuersgefahr gesicherten

Alte Promenade 3.

Schrank-Ffächer
in Verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der NMiether stehen, behufs Aufbe-

8 wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums.

Kürzere NMiethsdauer nach Vereinbarnng.

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Aufbewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Börsenordres,

Depositen- und Check- Verkehr.

Jahresmiethe je nach Grösse.

(2052

bvesfen reif 7

S demgeloen tauselee
grös tes Specjalgeschaftf

cowwo e e r We e anehe
eer---2-Off. als friſch. Anfange P c e
Hafermaſtgänſe, ſaub. ger

e e J W

S e e
à 45 frei geg. Nächn. W D. z

Schittelwethend. Gr. Friedrichsdorſ Oſtyr.

(Uonto-Corrent-,

Beſtellungen auf

Speiſekartoffeln

Saxonia, Maercker, Gordon
werden entgegengenommen.

Fernſpr.Gut Ruscheshof,
ſowie durch die Herren

Kaufmann Pietseh, Merſeburgerſtr. 160,
Sattler Bietseh- Schwetſchkeſtr. 41,
Lehmann, Anhalterſtr. 13,Sattler., Wuchererſtr. 73, Ii. (2510

W Proben liegen aus. W

Brenn- u. Futter

Kartoffeln
verkauft in größeren Poſten (2605

etc.
J schnell& qut Patenthüreau.

ACK EIPZiG
Düngegips u. Strengips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [1573

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhauſen.

Leiiſterweibchen

D t iswertehe eSchillerſtr. 7, I.

Kutſcher-Mantel,
Gut Ruscheshof,

an der Merſeburgerſßraße. zu verkaufen
elegant, faſt neu, ſowie Liprée Le

Delitſcherſtraße

52 2
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